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Vooſevelt lädt die Ruſſen ein 
Konferenz in Wafſhington. — Der Eindruck in Moskau. 

Wajhington, 20. Oktober. 
Präſident Rooſevelt hat die Sſowjetregierung zu 

einer ameritaniſch⸗ruſſiſchen Konferenz nach Waſhington 
eingeladen. Litwinow ſoll als Führer der ruffiſchen Ab⸗ 
ordnung auserſehen ſein. 

PAT. Mostau, 20. Oktober. 
Die bevorſtehende Anerkennung der Sſowjetregierung 

ourch die Vereinigten Staaten wird hier als ein Ereignis 
erſter Ordnung angeſehen, insbeſondere im HFinblick auf 
die geſpannte Lage im Fernen Oſten. Man knüpft daran 
die Hoffnung, daß in kürzeſter Zeit eine weitgehende Ent— 
ſpannung in den Staaten am Stillen Ozean erreicht wer— 
den wird. Die Vereinigten Staaten haben die Abſicht, ſo 
behauptet man in Moskau, der Sſowjetwirtſchaft bedeu— 
tende Finanz⸗ und Warenkredite zuzuerkennen. 

Der Notenwechſel zwiſchen Rooſevelt 
und Kalinin 

PAT. Moskau, 20. Oktober. 
Hier wurde der Briefwechſel zwiſchen Rooſevelt und 

vem Präſidenten des Zentralvollzugsausſchuſſes, Kalinin, 
in Sachen der Aufnahme diplomatiſcher Beziehungen zwi⸗ 
ſchen beiden Ländern veröffentlicht. 

Rooſevelt betont in ſeinem Schreiben an Kalinin, er 

Japan ſucht Frieden mit China 
Schanghat, 20. Oktober. 

„„Wie hier verlautet, hat der japaniſche Geſandte Ario— 
ſHi mit den chineſiſchen amtlichen Stellen Änterredungen 
über die Regelung der Beziehungen zwiſchen Tapan uͤnd 
China gehabl. Im Zuſammenhang mit der Spannung 
zwiſchen Rußland und Japan légen die japaniſche Diplo⸗ 
matie und die japaniſchen Militärſtellen großen Wert dar⸗ 
auf. ſich mit China zu verſtändigen. Nach den bisherigen 
Mitteiſungen ſollen die japaniſchen Vorſchläge an China 
folgende Punkte enthalten: 1. Mandſchukuͤo vbraucht nicht 
von China anerkannt zu werden. 2. Der direkte Poſt- und 
Güterverkehr zwiſchen Mandſchukus und Chinag wird wie⸗ 
der hergeſtellt. 3. Das Waffenſtillſtandsabkommen wird 
um mindeſtens ein Jahr verlängert, bis zur Regelung der 
politiſchen Beziehungen zwiſchen China, Mandſchukuo und 
Japan. 4. Die Ordnung in der entmilitarifierten Zone 
wird durch japaniſche und chineſiſche Truppen aufrechter⸗ 
halten. 5. Die militäriſchen Befeſtigungen bei Zeling, die 
ſich zurzeit in den Händen der japaniſchen Truppen bdefin— 
den, werden den chineſiſchen Behörden zurückgegeben. 6. 
Zur Regelung des Wirtſchaftsverkehrs zwiſchen Mandſchu— 
kuo und China werden Zollämter eingerichtet. Die chine— 
ſiſche Regierung verbietet den Boykott gegen Japan und 
die Mandſchurei. 

Dieſe Vorſchläge ſollen jetzt von der chineſiſchen Regie⸗ 
tung beraten werden. Von chineſiſcher Seite liegen noch 
keine Aeußerungen vor. Man will vorläufig noch keine 
Mitteilungen machen. um die Verhandlungen nicht zu ſtö— 
ren. Wie verlautet, hat der japaniſche Geſandte die An— 
weiſung bekommen, ſofort nach Ueberreichung dieſer Vor⸗ 
ſchläge ſich nach Totio zu begeben, um der japaniſchen Re⸗ 
gierung Bericht zu erſtatten. 

England verſtärkt ſeine Befeſtigungen 
in Hongkong 

Hongkong, 20. Oktober. 
Infolge der wachſenden Spannung am Stillen Ozean 

haben die engliſchen Militärbehörden nach Maßnahmen 
zur Verſtärkung der Verteidigungsanlagen von Hongköng 
getroffen. Die Marine⸗ und Luftſtreitkräſte werden aus⸗ 
gebaut und verſtärkt. 

Der engliſche Luftmarſchall, Sir John Higgins, iſt 
in Hongkong eingetroffen, um eine Fliegerſchuͤle zu eröff⸗ 
nen. Das Perſonal und die Ausrüſtung für eine große 
Luftabwehrbatterie werden von England hingeſandt wer⸗ 
den. Ferner iſt die Bildung eines Marinefreiwilligen⸗ 

habe gleich bei Beginn ſeiner Präſidentſchaft es für ange— 
zeigt gehalten, die anormalen Beziehungen zwiſchen den 
Vereinigten Staaten und der 125-Millionen-Bevölkerung 
Rußlands zu beenden. Die Schwierigkeiten müßten auf 
dem Wege über freundſchaftliche Unterhandlungen beſei⸗ 
tigt werden. Wenn Kalinin ſeine Anſicht teile, ſo würde 
er, Rooſevelt, gern ruſſiſche Unterhändler bei ſich empfan⸗ 
gen. 

Die Antwort Kalinins iſt in gleichem Tone gehalten. 
Kalinin ſtellt feſt, es ſei über jeden Zweifel erhaben, daß 
die Schwierigkeiten, die zwiſchen beiden Staaten beſtän— 
den, durch unmittelbare Verhandlungen behoben werden 
könnten. Er habe es immer als einen überaus anorma— 
len Zuſtand betrachtet, daß zwei ſo große Staaten keine 
direkten Beziehungen unterhielten und ſich ſomit um den 
Gewinn brachten, der ihnen daraus hätte erwachſen kön— 
nen. 

Was Senator Borah davon erwartet 
PAT. Paris 20. Oktober. 

„Notre Temps“ berichtet, daß der amerikaniſche Se— 
nator Borah ſich für die Aufnahme von Unterhandlun⸗ 
gen mit der Sſowjetunion ausgeſprochen habe. „Je enger 
der Kontakt der kapitaliſtiſchen Regierungen mit der Sſo— 
wjetunion ſein wird, deſto raſcher wird der Kommunismus 
an Boden verlieren.“ 

Um mit Nußland abrechnen zu können 

korps geplant. Das Flugzeugmutterſchiff „Eagle“ iſt in 
Hongkong eingelaufen. 

Engliſches Weißbuch über GSenf 
Simon verhandelt mit den Londoner Botſchaftern 

London, 20. Oktober. 
Der engliſche Außenminiſter hat am Freitag nachein⸗ 

lands zu ſich gebeten, um auf dieſe Weiſe die Fühlung— 

ander die Botſchafter Italiens, Frankreichs und Deutſch⸗ 

England gibt Deutſchland recht 
CLloyd Seorge: 

Deutſchland hat den Vertrag erfüllt 
London, 20. Oltober. 

In den Londoner Lichtſpieltheatern wird zurzeit eine 
Wochenſchau gezeigt, in der Lloyd George über die Ab—⸗ 
rüſtungslage eine längere Erklärung verlieſt. Lloyd 
George, der den Verſailler Vertrag und den Bericht der 
interalliierten Militärkommiſſion in Händen hält, ſagt 
u. a., Deutſchland habe den Verſailler Vertrag bis auf den 
letzten Buchſtaben erfüllt. Jetzt ſtehe es wehrlos inmitten 
einer Welt von bewaffneten Feinden. Die Alliierten, die 
ſich zwei- und dreimal zur Abrüſtung verpflichtet hätten, 
hätten ihrerſeits ihre Verſprechen und damit den Verſail⸗ 
ler Vertrag gebrochen. Jetzt habe man die Abrüſtung noch 
einmal um vier Jahre hinausſchieben wollen. Dies ſei die 
Urſache der ganzen gegenwärtigen Kriſe, die erſt beigelegt 
werde, wenn die Alliierten ihre Abrüſtungsverſprechen er⸗ 
füllten. Andernfalls ſei ein ſchrecklicherer Krieg als zuvor 
zu erwarten. Die Ausführungen Lloyd Georges werden 
in den meiſten Fällen vom Publikum mit ſtarkem und an⸗ 
haltendem Beifall aufgenommen. 

LCansbury: 
Die deutſche Flation iſt ein großer Staat 
und muß als ſolcher behandelt werden 

London, 20. Oktober. 
Der engliſche Oppoſitionsführer Lansbury erklärte am 

Donnerstag im engliſchen Rundfunk, daß die engliſchen So⸗ 
zialiſten der Regierung Schwierigkeiten bereiten würden, sSeſſen, in Kaſſel einen Bequch abſtauen vird 

nahme wieder herzuſtellen und den Faden der Verhand⸗ 
lungen nicht abreißen zu laſſen. 

die engliſche Regierung veröffentlichte am Freitag 
abend ein Weißbuch. Das Weißbuch befaht ſich mit den 
Verhandlungen des Büros der Abrüſtungskonferenz am 
14. Oltober, dem Tage des Austritts Deutſchlands aus der 
Abrüſtungskonferenz. In einer einleitenden Note wird 
ein kurzer Ueberblick über die Geſchichte des engliſchen Ab⸗ 
rüſtungsentwurfs und der Verhandlungen, die ſich nach 
der Vertagung der Konferenz im Juli anſchloſſen, gege⸗ 
ben. Als Anlage iſt der Sitzungsbericht des Viros vom 
14. Oltober beigefügt. 

Das Weihzbuch enthält nur bisher bekannte und ver⸗ 
öffentlichte Tatſachen. 

Urteil im Prozeß gegen das Zementkartell 
Das in Warſchau tagende Kartellgericht fällte geſtern 

im Prozeß des Induſtrie- und Handelsminiſters gegen das 
Zement⸗Kartell das Urteil. 

Das Gericht gab der Klage ſtatt mit der Beſtimmung, 
daß das Kartell ſämtliche Abkommen mit den einzelnen; 
Firmen zu löſen hat. Für gelöſt erklärt wurden ebenfalls 
die Abkommen bezüglich der Preisfeſtſetzung, während der 
Antrag, auch die den Export betreffenden Abkommen für 
gelöſt zu betrachten, unberückſichtigt blieb. Die Urteils⸗ 
begründung wird in etwa 2 Wochen verkündet. F 

32 Verurteilte in Rezeszow 
PAT. Rzeszow, 20. Oktober. 

Wegen der Zwiſchenfälle in Wulka wurde heute das 
Urteil gefällt. Von 42 Beklagten wurden 32 zu Freiheits⸗ 
ſtrafen von 3 Monaten bis zu drei Jahren Gefängnis ver⸗ 
urteilt. Die übrigen Angeklagten wurden freigeſprochen. 

flusnahmezuſtand in Eſtland aufgehoben 
Reval, 20. Oktober. 

Die neue eſtniſche Regierung, eine reine Beamtenregie⸗ 
rung, wurde heute vom ehemaligen Staatsälteſten Paets 
gebildet. — Der Ausnahmezuſtand und die Preſſezenſjur 
in Eſtland ſind aufgehoben worden. 

Kündigung des polniſch⸗englijchen 
Sandels vertrages 

fordert die engliſche Induſtrie 
(Siehe Wirtſchaflsteih. 

wenn ſie verſuche, England in eine franzoſenfreundliche 
Politik, die ſich gegen Deutſchland richtet, hineinzureißen. 
Wir werden es ablehnen, ſo führte er aus, unſere eigene 
oder irgend eine Regierung bei dem Bemühen zu unter⸗ 
ſtützen, Strafmaßnahmen oder Sanktionen gegen Deutſch⸗ 
land anzuwenden. Er haſſe zwar den Faſchismus und di 
Diktatur, aber die deutſche Nation ſei ein großer Staat 
und müſſe als ſolcher behandelt werden. Die Urſache der 
gegenwärtigen Lage ſei die ſtändige Weigerung der Al⸗ 
liierten, ihr im Jahre 1919 gegebenes Abrüſtungsverſpre⸗ 
chen zu erfüllen. Dieſes ſoll aber nicht durch Wiederauf⸗ 
rüſtung Deutſchlands, ſondern durch die Abrüſtung der an⸗ 
deren Staaten geſchehen. J 

Nationaler ðriedensrat für deutſche fgorderung 
London, 20. Oktober. 

Der Vollzugsausſchuß des Nationalen Friedensrates 
nahm geſtern in einer Sitzung in London eine Entſchlie⸗ 
ßung an, in der die Berechtigung der deutſchen Forderung 
anerkannt und unter Bezugnahme auf die Erklärung des 
deutſchen Reichskanzlers verlangt wird, daß eine viel wei⸗ 
tergehende Rüſtungsverminderung vorgenommen werden 
ſolle, als im britiſchen Konventionsentwurf vorgeſehen iſt. 

Der italieniſche Kronprinz beſucht 
Deutſchland 

Am Freitag iſt der italieniſche Kronprinz Humbert 
im Kraftwagen über Innsbruck nach Deutſchland gefah- 
ten, wo er ſeinem Schwager, dem Prinzen Philipp vo 
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Eine Werbewoche der polniſch-deutſchen 
Probleme 

Won unſerem Warſchauer M-Korreſpondenten) 
Die Vorbereitungen für die Abhaltung von ‚Werbe— 

wochen der polniſch-deutſchen Probleme“, die im ganzen 
Land ſtattfinden ſollen, ſind in vollem Gange. In Lodz 
wird die „Woche“ vom 15. November bis 1. Dezember 
ſtattfinden. — 

Schließung 
einer polniſchen Arbeitervereinigung 
(Von unſerem Warſchauer M-Korreſpondenten) 

Der Warſchauer Regierungskommiſſar verbot die Ver— 
einigung chriſtlicher Arbeiter (Stowarzyszenie Robot- 
nikow Chrzescijaũuskich). Die Vereiningung, an deren 
Spitze der ehem. chriſtlich-demokratiſche Abgeordnete Pfar⸗ 
rer Gaſiorowſki ſtand, beſaß in Warſchau mehrere Lokale. 

Beſtrafte „Straßenmaler“ 
(Von unſerem Warſchauer M-Korreſpondenten) 

An zahlreichen Häuſern des jüdiſchen Viertels von 
Warſchau ſowie an den Ecken der Marszalkowſta-Straße 
wurde mittels ſchwarzer Farbe und einer Schablone die 
Aufſchrift in polniſcher und jiddiſcher Sprache angebracht: 

ieder mit Sitler! Tod dem Sitler!“ Der Polizei ge⸗ 
lang es, vier Urheber dieſer „Malerei“ zu ermitteln. Sie 
wurden ſofort vor das Staroſteigericht geſtellt, daß ſie — 
ſämtlich jüdiſche Jünglinge — zu je ſieben Tagen Haft 
verurteilte. 

Die Stimmzettel zum 12. November 
Berlin, 20. Oktober. 

Der Stimmzettel, der am 12. November bei der Volks⸗ 
abſtimmung abgegeben wird, trägt folgenden Aufdruck: 

„Billigſt du, deutſcher Mann, und du, deutſche Frau, 
die Politik deiner Reichsregierung und biſt du bereit, ſie 
als den Ausdruck deiner eigenen Auffaſſung und deines 
eigenen Willens zu erklären und dich feierlich zu ihr zu 
bekennen?“ 

Unter dieſem Aufdruck befinden ſich zwei quadratiſche 
Felder, von denen eines mit ja, das andere mit nein be— 
cchrieben iſt. 

Terror 
gegen die ſudetendeutſchen Turnvereine 
Sausſuchungen und Beſchlagnahme des Eigentums 

Prag, 20. Oktober. 
Nach einer ganzen Reihe von Verboten deutſcher Turn— 

dereine im Böhmerwald, darunter der Vereine in Pra— 
chatitz und Eiſenſtein, wird nunmehr aus Auſſig das Ver— 
ot von nicht weniger als ſieben deutſchen Turnvereinen 

gemeldet, und zwar des Auſſiger Turnvereins, des Deut— 
ſchen Turnvereins Auſſig-Lerchenfeld, des Deutſchen Turn⸗ 
vereins in Schönpriſen, des deutſchen Turnvereins Eiche 
in Auſſig, des deutſchen Turnvereins Prödlitz, des Turn— 
vereins in Schreckenſtein und des deutſchen Turnvereins 
für Bokau und Umgebung. Bei den Anitswaltern dieſer 
Vereine wurden am Donnerstag eingehende Hausſuchun— 
gen vorgenommen, bei denen viel Material beſchlagnahmt 
und das Eigentum der Verbände behördlich ſichergeſtellt 
wurde. Die Turnhallen und Verſammlungsorte der Ver— 
eine wurden behördlich verſiegelt. 

Frankreich in der Kriſe 
Paris, 20. Oktober. 

Die kritiſche innerpolitiſche Lage, die durch die bevor—⸗ 
ſtehende Beratung der Finanzvorlage der Regierung her— 
aufbeſchworen worden iſt, ſpitzt ſich zu. Ueberall herrſcht 
ſeit Donnerstag abend größter Peſſimismus, da die Sozia— 
liſten ſich bisher unnachgiebig zeigen. Die gefährliche Klip— 
pe, die zu überwinden iſt, iſt die gleiche wie im Vorjahr, 
de h. die von den Sozialiſten gewünſchte Unantaſtbarkeit 
der Beamtengehälter, die die Regierung, von einigen Aus— 
nahmen abgeſehen, mit einer Sonderbeſteuerung von 6 
v. 5. belaſten will. Dieſe Schwierigkeiten werden noch 
dadurch verſtärkt, daß der Finanzausſchuß unter ihrem Ein— 
fluß die gewünſchte Sonderbeſteuerung ebenfalls abgelehnt 

Die Verhandlungen in dieſer Frage mit dem Mini—⸗ 
ſterpräſidenten ſind bis in die ſpäten Abendſtunden des 
Donnerstag fortgeſetzt worden. Bisher hat ſich Daladier 
geweigert, irgendwelche Zugeſtändniſſe zu machen. Die 
Sozialiſten haben vorgeſchlagen, die b6prozentige Beſteu⸗ 
erung auf 1 v. S. herabzuſetzen. Die Radikalſozialiſten 
wollen dagegen verſuchen, Verhandlungen auf der Grund— 
lage von 1v. S. mit ihren Kollegen aufzunehmen. In 
eingeweihten Kreiſen nimmt man an, daß ſich die Regie— 
rung mit einer ſolchen Löſung zufrieden geben würde, ob— 
gleich Daladier noch am Donnerstag darauf hingewieſen 
hat, daß die Herabſetzung um nur 1v. 5. einen Einnahme— 
ausfall von 200 Millionen Franken bedeuten würde. 

Vorläufig iſt die öffentliche Ausſprache über das Ge— 
ſe um 24 Stunden verſchoben worden. Die Kammerbera— 
ſtungen werden am nächſten Sonntag beginnen. Solte man 
bis dahin zu keiner Einigung gelangt ſein, ſo iſt die Re— 
gierung angeblich entſchloſſen, alles auf eine Karte zu 
ſetzen. 

zuſammenarbeit der nordiſchen Staaten 
Kopenhagen, 20. Oktober 

Wie die Zeitung „Politiken“ berichtet, ſollen angeblich 
emnächſt Verhandlungen zwiſchen den Regierungen Dä— 

nemarks, Schwedens und Norwegens über eine engere Zu⸗ 
ammenarbeit auf wirtſchaftsvpolitiſchem und kulturellem 
Gebiet bevorſtehen. 
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Berlin, 20. Oktober. 
Zu Beginn der Verhandlung um 9,45 Uhr ruft der 

Vorſitzende die zahlreichen Zeugen auf. Er teilt mit, daß 
Polizeipräſident Heines telegrafiſch mitgeteilt habe, daß 
er ſich zurzeit in Italien aufhalte. Der Oberreichsanwalt 
weiſt darauf hin, daß Heines erſt Ende der nächſten Woche 
zurückkomme. Er behalte ſich ſeine Entſcheidung darüber 
vor, ob es nach der Vernehmung der Zeugen aus Gleiwitz 
notwendig ſein werde, ihn aus dem Urlaub zurückzube— 
rufen. 

Was das „Braunbuch“ faſelt 
Nach einem Sinweis auf die Bedeutung der heutigen 

Zeugenausſagen erklärt der Vorſitzende, daß in dem ſo— 
genannten Braunbuch u. a. behauptet worden iſt, unter 
Führung des Polizeipräſidenten Heines, des Oberleut— 
nants Schulz und des Polizeipräſidenten Graf Helldorf 
ſeien SA⸗-Formationen durch den unterirdiſchen Gang in 
den Reichstag eingedrungen Und hätten den Brand ange— 
legt. 

— Van der Lubbe ſoll dabei geweſen ſein. 

Heute ſollen nun Zeugen darüber vernommen werden, ob 
die in dieſen Beſchuldigungen genannten Perſonen am 
Tage des Reichstagsbrandes in Berlin geweſen ſind. 

Polizeiprãjident Seines war am Braud⸗ 
tage garnicht in Serlin! 

Als erſter Zeuge wird Joſeph Bonn, der Inhaber des 
Hotels „Haus Oberſchleſien“ in Gleiwitz vernommen. Po— 
lizeipräſident Heines habe in ſeinem Hotel vom 25. Fe— 
bruar bis zum 28. Februar nachmittags gewohnt. (Der 
Zeuge überreicht das Gäſtebuch.) Am 27. Februar abends 
habe Polizeipräſident Heines in der „Neuen Welt“ einen 
Vortrag gehalten. Während ſeiner Abweſenheit erhielten 

Der Berliner Proze 
wir die Radiomeldung, daß der Reichsſtag brennt. Als 
wir gerade unter dem Eindruck dieſer Meldung ſtanden, 
kam Polizeipräſident Heines von ſeinem Vortrag im Ho— 
tel zurück. Der Zeuge überreicht eine Gleiwitzer Zeitung 
vom 28. Februar, in der ein großes Bild abgedruckt iſt, 
auf dem man den Polizeipräſidenten Heines inmitten der 
großen Verſammlung ſieht, die am 27. Februar abends 
in Gleiwitz abgehalten wurde. Rechtsanwalt Dr. Sack 
fragt, ob Heines am 26. Februar, am Sonntag, geweſen iſt. 

Es wird nämlich behauptet, daß er am Sonntag in 
Berlin war und einen ſogenannten Generalappell der 
Brandſtifterkolonne abgehalten hat. Zeuge: An dieſem 
Sonntag war Polizeipräſident Heines bei einem SA⸗Auf⸗ 
marſch auf dem Adolf Sitler-Platz. Das geht übrigens 
auch aus der Zeitung hervor. 

Während der Vernehmung des Potsdamer Polizei—⸗ 
präſidenten Grafen Helldorf kommt es zu einer Konfron⸗ 
tation mit dem Hauptangeklagten van der Lubbe. Lubbe 
reagiert zunächſt auf die Fragen des Vorſitzenden nicht. 
Graf Helldorf richtet mit erhobener Stimme die Frage an 
ihn, ob er ihn kenne. Lubbe erhebt ſich, nachdem er bis 
dahin zuſammengeduckt dageſeſſen hat, und verneint die 
Frage deutlich vernehmbar. 

Es ſagt dann der Zeuge Ahrens aus, dem der Vor— 
wurf gemacht worden war, daß er Falſchnachrichten ins 
Ausland lanciert habe. Er erklärt, dies ſei unmöglich ge— 
weſen, da man ihn in Haft gehalten habe. Der Angeklagte 
Dimitroff ſtellt wieder ſeine üblichen Fragen an den Zeu— 
gen, die den Vorſitzenden zum Einſchreiten veranlaſſen. 
Der Kriminalbeamte, der anweſend war, als van der 
Lubbe während des Lokaletrmins vorführte, wie er die 
Brandſtiftung ausgeführt hatte, erklärt, daß er dies un— 
möglich in einer Viertelſtunde tun konnte. Nach Verneh— 
mung weiterer Zeugen, die keine weſentlichen Angaben 
machen, wird die Verhandlung auf morgen vertagt. 

London, 20. Oktober. 
Der Reichsbankpräſident Dr. Schacht erklärte in einer 

Unterredung mit dem Sonderkorreſpondenten der „Daily 
Mail“ u. a.: Der nationale Geiſt Deutſchlands ſei jetzt 
großartig und es herrſche ein wundervolles Gefühl der 
Einigkeit und des erneuten Vertrauens, was einzig und 
allein dem Führer Adolf Hitler zuzuſchreiben ſei Er 
glaube auch, daß dieſer neue deutſche Geiſt ſtark genug ſei, 
um Deutſchland viel beſſer durch den kommenden Winter 
zu bringen, als viele Leute dies glaubten. 

Dr. Schacht machte Angaben über die Arbeitbeſchaf— 
fung und das Finanzprogramm, worauf er erklärte, daß 
jede Erholung des Handels und jede Rüdkkehr zur früheren 
Wohlfahrt in Deutſchland oder in anderen Ländern un— 
mittelbar von dem Wiederaufleben des internationalen 
Vertrauens abhängig ſei. Nach dem Hinweis, daß der Ver— 
trauensmangel die internationale langfriſtige Finanzie— 
rung getötet habe, ſagte Dr. Schacht, daß Deutſchland 
ſelbſt kein ausländiſches Geld benötige und auch davon 
keinen Gebrauch machen könnte. 

Deutſchland ſei bereits volllommen für induſtrielle 
Zwecke ausgerüſtet. 

Der große Fehler, den andere Länder in der Vergangen— 
heit machten, beſtehe darin, daß ſie Deutſchland das Geld 
buchſtäblich aufzwangen, das dann lediglich für die Be— 
zahlung der Reparationen und für den Kauf eingeführter 
Luxuswaren und Ueberflüſſigkeiten verwandt worden ſei. 
Wäre dasſelbe Geld der Entwicklung rüchſſtändiger Gebiete, 
wie Afrika, Aſien und Südamerika gewidmet worden, um 
dort eine Nachfrage nach europäiſchen Waren zu ſchaffen, 
dann hätte nicht nur Deutſchland, ſondern die ganze Welt 
daraus Nutzen gezogen. 

Ohne eine Wiederherſtellung des internationalen 
Kredits für rückſtändige Lünder werde es niemals 
wieder eine Hauſſe auf dem Weltmarkt geben. 

Mirtichaftsvertrauen! 
Dr. Schacht über die Weltkriſe 

Internationales politiſches Mißtrauen habe die Grund⸗ 
lage unſerer materiellen Wohlfahrt zerſtört und er glaube, 
daß 

die Löſung für den Welttiefſtand politiſch und 
nicht wirtſchaftlich 

ſei. Von allen Ländern ſei gegenwärtig England das 
wirtſchaftlich blühendſte. Die Ueberlegenheit der materiel⸗ 
len Stellung Englands über diejenige der feſtländiſchen 
Staaten liege in ſeinen großen Hilfsquellen im engliſchen 
Weltreich und ſeinen langen politiſchen Erfahrungen. 

Dr. Schacht ſagte ferner, er glaube nicht an Zolltarife 
und halte das Ottawa-Abkommen für falſch. Er unter— 
ſtreicht die Wichtigkeit der Pfundentwertung in England 
und den engliſchen Beſitzungen, erklärt aber, daß kein an— 
deres Land ſeine Währung mit derſelben Wirkung ent— 
werten könne. Deutſchland könnte z. B. hierdurch keinem 
ähnlichen Zweck dienen. England habe zwar den Gold— 
ſtandard, aber nicht das Gold verlaſſen. Denn das Pfund 
werde immer noch nach dem Goldmaßſtab gemeſſen. Im 
Intereſſe des internationalen Vertrauens würde er wün— 
ſchen, daß das Pfund auf ſeinem gegenwärtigen Stand 
feſtgeſetzt werde. Ein Verſuch, das Pfund auf einem höhe 
ren Stand zu ſtabiliſieren, würde ein großer Mißgriff 
ſein. Die Rückkehr zur alten Goldparität würde ſchlimmer 
als die Inflation ſein, denn es würde bedeuten, daß alle 
in der entwerteten Währung abgeſchloſſenen Schulden in 
einer höheren Währung bezahlt werden müßten. 

Zum Schluß ſagte Dr. Schacht, ſo lange das inter—⸗ 
nationale Wirtſchaftsvertrauen nicht wieder hergeſtellt 
werden könne, ſehe er keinen anderen Weg für die Welt 
als eine Fortſetzung der gegenwärtigen Beſtrebungen des 
wirtſchaftlichen Nationalismus und der wirtſchaftlichen 
Ausſchließlichkeit, was ein direkter Gegenſatz zu dem Ideal 
der größtmöglichen Freiheit im internationalen Güter—⸗ 
austauſch ſei. 

OXO.XXCV.——— — — — — —— —— — — 

RKurz⸗ Meldungen atas Derteſchland 
In einem feierlichen Aklt, an dem auch Reichsbiſchof 

Müller teilnahm, wurde die Einordnung der Inneren Miſ— 
ſion in die Deutſche Evangeliſche Kirche vollzogen. Pfar⸗ 
rer Themel wurde Präſident für Innere Miſſion. Gene— 
ralſuperintendent D. Karow wurde Ehrenpräſident. 

Der Reichskanzler hat dem Wunſch Ausdruck gegeben, 
daß die nationalſozialiſtiſchen Miniſter ihre offiziellen Be— 
ziehungen zu einzelnen nationalſozialiſtſchen Zeitungen lö— 
ſen möchten. 
Staatsſekretär Reinhardt vom Reichsfinanzminiſte— 

rium ſprach in Sagan über Fragen der Steuergeſetzgebung 
und hob dabei hervor, daß im nächſten Jahr die Einkom— 
menſteuer für jedes Kind um 15 Prozent und vom fünf— 
ten Kinde ab um 30 Prozent ermäßigt werden würde. 

Die thüringiſche Landesregierung wurde nach dem 
Führerprinzip neu gebildet. 

SLeste Nachrichten 
Der diesjährige Nobel-Preis für Medizin iſt Thomas 

Hunt Morgan in Paſadena (Amerika) zuerteilt worden. 
Im Prager Abgeordnetenhaus wurde am Freitag das 

„Geſetz über die Auflöſung von Parteien“ angenommen 

Wie die Agentur „Shimbun Rengo“ mitteilt, ſtießen 
bei Okoſamura über dem Meere zwei japaniſche Bomben—⸗ 
flugzeuge zuſammen. Die Flugzeuge verſanken mit 5 Mann 
Beſatzung im Meer. 

Während einer deutſchfeindlichen Kundgebung in Lon—⸗ 
don ſagte ein Redner u. a.: „Es hat niemals eine Kultur 
in Deutſchland gegeben. And wenn es eine gegeben hat, 
ſo war es die jüdiſche Kultur.“ 

Der iriſche Senat hat die von der Kammer angenom—⸗ 
menen Zuſätze zur Verfaſſung, die die bisherigen Kron— 
rechte beträchtlich einſchränken, mit großer Mehrheit an— 
genommen. 

PAT. Eine Pariſer Zeitung notiert ein angeblich in 
Genf umlaufendes Gerücht, daß die Reichsregierung die 
Abſicht habe, im kommenden Monat 100 000 Juden aus 
Deutſchland auszuweiſen. 

PAT. Der rumäniſche Außenminiſter Titulescu iſt ge⸗ 
ſtern zu einem offiziellen Beſuch in Athen eingetroffen. 

Lodz �Brünn 88 
Der zweite Start der Lodzer Boxer in Brünn gegen 

die dortige Auswahlmannſchaft endete mit einem 8:8⸗Re⸗ 
lultat. 
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du maßt dich ——— ——— u maßt dich niemals mit S eſſen Von vie⸗ ſer Speiie will ich nicht nean r vermeſſen . Von, die⸗ 

tlus dem Buche der Erinnerungen: 
1770 * De niſch i ⸗ — japaniſche Maler und Zeichner Katſuſhiko Ho⸗ 

805 Sieg der Engländer über die franzöſiſch-ſpaniſche Vone abei Trafalgar; Tod des englifchen — — 

1333 *Der Chemiler Alfred i ⸗ preiſe“. in —e— mler ehtre Nobel. Stifter der Nobel 
1359 * Der öſterveichtſche Generaloberſt Joſef Frhr. v. Roth⸗ 

Limanowa. d t pa. er Sieger von Limanowa⸗Lapanow, in Wien 

Sonnenaufgang 8 Uhr 17 Min. Untergang 16 Uhr 35 Min. 
Mondaufgang 9 Uhr 41 Min. Untergang — —. 

Neue Steuerordination als Not⸗ 
verordnung? 

Wie unſer Warſchauer M-Korreſpondent meldet, be⸗ 
ſteht die Wahrſcheinlichkeit, daß das Geſetz über die neue 
Steuerordnung ſchon in den nächſten Tagen — unter Um⸗ 
gehung der geſetzgebenden Körperſchaften, in Form einer 
Rotverordnung des Staatspräſidenten in Kraft geſetzt 
wird. In ſeiner neueſten Abfaſſung enthält das Geſetz 
die Beſtimmung. daß der Steuerzahler bei der Behand— 
lung der Steuerbeſchwerde von der zweiten Inſtanz an⸗ 
gehört wird und daß der Veranlagungskörper verpflichtet 
wird, dem Steuerzahler genaueſte Auskünfte über das 
Veranlagungsverfahren zu erteilen. Die Schätzungskom—⸗ 
miſſionen werden aufgelöſt. Die Perſonen, die ihre Gut⸗ 
athten zur Veranlagung abgeben, ſollen nicht von den 
Finanzbehörden ernannt werden, ſondern auf Antrag der 
Wirtſchaftsorganiſationen eingeſetzt, alſo im gegebenen 
Fall von den Induſtrie- und Handelskammern. Der An— 
trag der Kaufmannſchaft über die Wahl von Unteraus— 
ſchüſfſen zur Bereinigung ſtrittiger Standpunkte iſt abge⸗— 
lehnt worden. 

Gegen die jtaatliche Kraftwagenpolitik 
. A. Der Poſener „Metall⸗ und Maſchinenmarkt“ richtet 

nen heftigen Angriff gegen die ſtaatliche ne— 
it in Polen. Das Blatt fordert eine raditale 

kehr von der bisherigen Kraftwagenpolitik, die, 
auf völlig falſche ———* gegründet, nichts 
anderes als die „Entmoto riſierüng“ olens bewirke. 
Die zur Verteidiguns dieſer Politik ins Treffen geführten 
Schlagworte „Verelnheilichung der Autotypen“ und 
„Gründung einer Inlandserzeugung“ ſeien abwegig. Es 
treffe nicht den Kern der Sache, weñn amtlich immer wie— 
der darauf verwieſen werde, daß in Polen 300 verſchie⸗ 
dene Automarbken gefahren würden; Tatſache ſei, daß 90 
Prozent aller in Polen geſahrenen Kraftwagen auf nur 
3-4 Marken entfielen. Die Inlandserzeugung von Kraft⸗ 
wagen würde von privater Seite automatiſch auſgenommen 
werden, ſobald die Regierung die elementarſten Vorbedin— 
gungen für eine, Erweiterung, des Kraftwagenabſatzes da⸗ 
durch ſchafſe, daß ſie billige Kraftwagenpreiſe eimsgliche. 
Die bisherige Politik der Konzentration des geſamten 
Autohandels in ſtaatlichen Händen zugunſten einer ein⸗ 
zelnen ausländiſchen Fabrik (Fiat) bewirke aber das Ge⸗ 
genteil. Man könne nichts dagegen haben, daß die teuren 
Luxus wagen vom polniſchen Markt ferngehalten würden, 
aber den nützlichen billigen Perſonen⸗ und Laſtkraftwagen 
ſowie Autobuſſen des Auslandes müſſe die Grenze weit 
geöffnet werden, damit die dank ihrer Maſſenerzeuguͤng gut 
und billig liefernden großen Auslandsfabriben ſich in frei— 
er Konkurrenz in Polen betätigen könnten. Das Blatt 
regt an, dabei diejenigen fremden Fabriken zu bevor⸗ 
zugen, die ſich bereitfinden würden, größere Kapitalien 
inin Polen zu errichtenden Montagewerkſtätten zu in⸗ 

ſtieren. 

Weiter geſteigerter Geldumlauf 
A. Der Umlauf von Zahlungsmitteln in Polen iſt von 

1.288.3 Mill. 31. am 31. Jan. d. J. auf —5 Mill, —* 
am 30. Sept. nahezu ununterbrochen geſtiegen, und zwar 
gleichzeirig der Prozentſatz der Silber- und Scheidemün⸗ 
zen am Geſamtgeldumlauf von 24 auf 26 Prozent. Von 
dem Umlauf am 30. Sept. entfielen 1.030.5 Mull. 31. auf 
Noten der Bank Polſti. 260.4 Mill. 31. auf Silber- und die 
reſtlichen 99.4 Mill. 31. auf Scheidemünzen. 

Eĩn erjolgreicher Schulitreib 
, Wir berichteten ſeinerzeit darüber, daß in der 

Lolksſchule 87 in der 112go Liſtopada-Sraße 192/94 ein 
Schulſtreik ausgebrochen war, da die oberſten Klaſſen ge⸗ 
ſchloſſen und die Kinder an andere Schulen verſetzt wor⸗ 
den waren. Einige Wochen lang kamen die Schüler der 
7. Klaſſe auf den Hof ihrer alten Schule und ſpielten dort. 
Bis ſchließlich die Schulbehörden anordneten, daß die Kin⸗ 
der ihre neuen Schulen aufſuchen ſollten, bis die Frage der 
Schule 87 endlichgültig entſchieden wäre. Dieſe Entſchei⸗ 
dung iſt nunmehr gefällt worden: die beiden geſchloſſenen 
Klafſen der Schüle werden wiedereröffnet. 

X. Billige Fahrt nach Warſchau. Auf Bemühen des 
Reiſe büiros Wagons⸗Lits-Cook wird am Sonntag eine bil⸗ 
lige Fahrt nach Warſchau mit dem „Grünen Expreß“ ver⸗ 
anſtaltei. Preis der Fahrt hin und zurück 10 Zloth. Ab— 
fahrt Sonntdag 7.50 Ähr vom Fabrikbahnhof. Rückfahrt 
aus Warſchau Sonntag um 23 Uhr. Karten in dem ge— 
nannten Reiſe büto 

Mn��� VVVV— 
Dasſ Stadtbudget für 

nen Woche ihr Applikant Herr W. im Gericht unſeren Chef 

GI 
d. Vorgeſtern hat der Lodzer Wojewode den vom 

Lodzer Regierungskommiſſar umgearbeiteten ſtädtiſchen 
Haushaltsplan beſtätigt. Das Budget iſt in den Ausgaben 
an die vorgeſehenen Einkünfte angeglichen worden. Die 
Geſamtſumme des ordentlichen und außerordentlichen Bud⸗ 
gets beläuft ſich auf 43 711332 31. Gleichzeitig hat der 

— 

.X Lnergicher Kampf gegen die Rundfunk⸗Schwarz⸗ 
hörer. Das Innenminiſterium hat durch Rundſchreiben an 
die Wojewoden angeordnet, daß der — gegen die 
Schwarzhörer, die den polniſchen Rundfunk empfindlich 
ſchädigen. in energiſcherer Weiſe geuhet wird. Für die 
Entdechung eines Schwarzhörers erhalten Poligziſten und 
Briefträger Belohnungen von je 3 Zloty. 

a. Nach der Beilegung des Streiks der Metallarbeiter. 
Wie bereits berichtet, iſt der Streik der Lodzer Metall⸗ 
arbeiter endgültig beigelegt worden. Lediglich 50 Gießer 
der Widzewer Baumwollmanufaktur verharren noch im 
re da dieſe Firma den Vertrag noch nicht unterzeich⸗ 
net hat. 

Die dankbaren Kunden 
a. Der ehemalige Richter und jetzige Rechtsanwalt 

Staniſſlaw Pniewſki hatte geſtern ein ſonderbares Erleb⸗ 
nis. Am Plac Wolnosci beſtieg er die Straßenbahn und 
verließ dieſe wieder an der Radwanſka. Dabei ſtellte er 
das Fehlen ſeiner Brieftaſche mit 90 Zloty und Papieren 
feſt. Sofort erſtattete er von dem Diebſtahl der Polizei 
Mitteilung. 

Als er ſich ſpäter zu Hauſe befand, gab ein Mann ein 
Paket für ihn ab. In dieſem befand ſich ſeine Brieftaſche, 
in der nichts fehlte. Außerdem lag ein Brief bei: 
„Sehr geehrter Herr Rechtsanwalt! Da in der vergange⸗ 

verteidigt hat, der freigeſprochen wurde, erſtatten wir ihnen 
alles zurück und raten Ihnen, ſtets alle Knöpfe zu— 
zuknöpfen.“ 

Sicher wird der Rechtsanwalt in Zukunft dieſem Rat 
folgen. 

„Da ſtimmt was mitht“ 
heut im „Thalia“⸗Theater! 

Daß der Schwank „Da ſtimmt was nicht“ ein Zugſtück 
iſt, unterliegt keinem Zweifel. Man merkt es ſchon jetzt am 
Vorverkauf: er zieht! Und wie! Kein Wunder auch. Das 
Eröffnungsſtück wird unbedingt ein ausgezeichnetes Mit— 
tel einerſeits gegen ſchlechte Laune, andererſeits gegen die 
chroniſche Kaſſenſchwindſucht des Thalia-Vereins ſein, ein 
hübſcher, behaglicher Schwank, in dem ein Lachſturm den 
anderen jagen wird. Es iſt nicht nur ein Schlager, den 
die „Thalia“ als Auftakt gewählt hat, ſondern ein Reißer 
im beſten Sinne und im ſtärkſten Format. 

Mehr ſei darüber nicht geſagt, der heutige Abend muß 
und wird für ſich ſprechen. 

Das „Thalia“⸗-Theater erwartet auch Sie! 
Karten im Preiſe von 1.50 31. bis 4 31. ſind im Vorperkauf 

bei Arno Dielel, Peerikauer Straße 1537, erhältlich. Die Abend⸗ 
kaſſe im Männergeſangverein iſt von 20 Uhr ab geöffnet. 

B. Handwerlker fordern Herabſetzung der Umſatzſteuer. 
Die Handwerkerkammer und Handwerkerorganiſationen in 
Polen wandten ſich an das Finanzminiſterium mit einer 
Denkſchrift, in der darum gebeten wird, die Pauſchalumſatz⸗ 
ſteuer für die nächſten Jahre um 25 Prozent zu verringern. 
Sie begründeten ihre Forderung damit, daß die Pauſchal⸗ 
umſatzſteuer gegenwärtig 524 Prozent des Umſatzes aus⸗ 
macht. 

Lodʒer Marktbericht 
Auf den Lodzer Märkten wurden geſtern die folgen⸗ 

den Preiſe gezahlt: Butter 2,80 -8.20 31. Herzkäſe 65—80 
Gr. Quarkkäſe 5060 Gr., Sahne 1 31. eine Mandel Eier 
130 —1,40 31. jüße Milch 20 Gr. Buttermilch und ſaure 
Milch 12-215 Ge. Salat 5—10 Gr. Spinat 2030 Gr. 
Sauerampfer 30 Gr. Blumenkohl 5215 Gr., Sellerie 5 
bis 10 Gr., Zwiebeln 10525 Gr. Mohrrüben 324 Gr. 
das Bündchen, Peterſilie 53—25 Gr., Roſenkohl 50 Gr., Wir⸗ 
ſing 5—15 Gri, roter Kohl 15225 Gr., weißer Kohl 5-215 
Gr Grünkohl 5—510 Gr. junge Bohnen 6080 Gr. junge 
Erbſen 80 Gr., Radieschen 5 Gr. Meerrettich 1.20 31. 
Preiſelbeeren 40 Gr. das Liter. Pflaumen 1.00—120 31. 
Aepfel 40—80 Gr.. Birnen 3060 Gr. eine Zitrone 8—12 
Gr Kartoffeln 6G. Geflügel: eine Ente 150-2.50 31. 
eine Gans 3,506,00 31. ein Huhn 2538 31. ein Hühnchen 
080 150 31. eine Pute 3,00 4,50 31. eine Taube 40 Gr. 
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1033/36 beſtãtiot 
Wojewode den korrigierten Haushaltsplan der ſtädrtiſchen 
Unternehmen beſtätigt, und zwar neben dem ordentlichen 
Budget auch ein außerordentliches. Das Budget für die 
11 ſtädtiſchen Unternehmen ſchließt mit der Summe von 
1533883 31. 

— —————— —— — 

Vor neuen Premieren in Lodz. Morgen, Sonntag, 
abend bringt das Stadttheater das Stück „Stefek“ von De⸗ 
val heraus. In der Hauptrolle das ehemalige Mitglied 
des Teatr Natodowy, Durdzinſki. 

Unſaubere Säuſer. Die Lodzer Stadiſtatoſtei hat auf 
Antrag der ſtadtiſchen Geſundheilsabteilung 83 Hausbeſiter 
wegen unſauberen Zuſtandes der vSäufer mit Gelditrafen von 
20 bis bo0 Zloty belegt. 

B. Unfall bei der Arbeit. Der an dem Sauſe Traugutt⸗ 
ſtraße 1 arbeitende Maurer Marjan Wabel esgliewicz. wohn⸗ 
haft Drewnowftaſtraße 106. ſtürgte von einer Leiter herab und 
zog ſich ſo ſchwere Verlekungen zu, daß er ins Krankenhaus 
geſchafft werden mußte. 

NAaubüũberfall in Chojny 
p. In der vorgeſtrigen Nacht wurde die Unterſuchungs 

abtéeilung von einem Raubüberfall in Kenntnis geſetzt, der 
auf die Wohnung einer an der Jagiellonſka 143 einſam 
wohnenden Witwe verübt worden war. In dem genannten 
Hauſe wohnt die Beſitzerin des Grundſtücks, Marja Pien⸗ 
kowſta, an deren Tür abends jemand anklopfte, der auf 
die Frage, wer draußen ſei, erwiderte, er ſei Angeſtellter 
der Gemeinde Chojny. Als die Frau die Tür öffnete, 
drangen mehrere Männer in die Wohnung ein, bedrohten 
die Frau mit Revolvern und durchſuchten die ganze Woh⸗ 
nung nach Geld und Wertſachen. Im Strohſack fanden ſie 
1000 Zloty in bar und auf eine ebenſolche Summe Wech⸗ 
ſel. Die Banditen eigneten ſich alles an und befahlen der 
Frau, ſich ruhig zu verhalten, da einer von ihnen in der 
Nähe bleiben und ſie ſofort umbringen werde, wenn ſie es 
wagen ſollte, die Polizei zu benachrichtigen. Erſt am Mor⸗ 
gen wagte es die Ueberfallene, auf den Hof zu ſchauen, und 
als ſie ſich überzeugt hatte, daß fie nicht bewacht werde, 
meldete ſie den Ueberfall auf dem Polizeipoſten in Chojnv 

F 
D. Feuer. In der Fabrik der Flirma Gebr. Wolkowich. Suchaſtraße 5, kam geſtern in der ——— Feuer 82 

bruch, das in wenigen Ninuten von dem 2. und 8. 
zuge goloſcht werden konnue. Das Feuer war durch nflug entſtanden. 

B. Von einem Hunde gebiſſen wurde bern mit: 
der Zeitungsbote Broniſlaw Paisztiewicz —— — 
Knaben wuürde, da die Befürchtung A daß ——— — toll 
war, auf der Rettungsſtation entſprechende Hilfe lt. 

D. Greifin unter den Rüdern eines Wagens. Vor dem 
Sauſe Lagiewnickaſtraße 84 geriet die 76jährige Elma Kornelt 
unter die Räder eines Wagens, wobei ſie am Kopfe ich 
verletzt wurde. Der Arzt der Rettungsbereitſchaft erwies derg 
eande erſte Hilfe und überführte fie nach der Kranken⸗ 
ammelſtelle. 

Zebensmüde. der Slomianaſtraße 4 trank geſtern — *. AIbe i Rudnicka ebe e A 
ettungsbereitſch i i berführt —F — erwies ihr Hilfe und ů e ſie 

In ſeiner im Hauſe Milgſtraße 5 gelegenen Wo k der 7 jährige Kazimierz Parczewſti, eze ſeit —A— — 
beſchäftigungslos iſt. Gift. Der Arzt der Rettungsbereitſchaf⸗ 
überführte ihn nach dem Krankenhaus in Radogoszcz 

J 

Ankbüundigungen 
Jugendarbeit. Der bereits ſchon ſeinerzeit angeſa 

Vortrag des Herrn Redakteurs Hans — aus Wiege 
berg über „Mittel und Ziele geuzeiticher Jugendarbeit“ 
Inde nznmehr am — r den 25. d. M., im kleinen 

ale des Männergeſangvereins, Petrikauer Str. J ——— reb St. 243 
Oeffentlicher Vortrag. Uns wird geſchrieben: Wie aus 

dem Inſerat zu erfehen ift. ſpricht em —— den 2. Otlo⸗ 
ber, vorm. 19 Uhr, Herr Paul Eigenmann aus der Schweiz im“ 
Saale der Bibelforſcher⸗Verei nigung. Wulczanſta Straße 129, 
über das ſehr zeitgemätze Thema Im Morgenrot der neuen 
Zeit!“ Die Bibel wirft ein wunderbares Licht auf die kom⸗ 
menden Ereigniſſe der Weltgeſchichte. Wer dieſe bibliſchen 
Wahrheiten ergreift, der wird hoch über die gegenwärtigen trau— 
rigen Zuſtände der Welt erhoben und ſieht den unwiderleglichen 
— daß die Zeit der Befreiung gekommen iſt 

eihe der neuen Voſaunen im Zubardzer Bethau er Vorſtand der Zubardzer evang. — ———— org 47 
Ecmeindeglieder darauf aufmerkſam, daß morgen die Einwei⸗ 
hung der neuen Poſaunen für das Zubardzer Bethaus um 10 Iderwictz — rbugden mit Chorgeſaängen des 
— geſangvereins. Zu der Feler w ie⸗ ben Glaubensgenoſſen herzlichſt cdu er er werden die lien 

4 ——— — — ν ůůÿ ô V— 

— 7 — ————* * 

Eonntagg 

12 

nſiameteuung im Lodzer Deniſchen 
GSchul⸗und Vildungverein, Petrikauer Sir. 111 

Uhr Vortrag „Neue Stroömungen in der Kunßte 
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Qus den Gerichtsſalen 
Verurteilte Streikhetzer 

p. Unter der Anklage, der Kommuniſtiſchen Partei 
Volens angehört zu haben, hatte ſich geſtern der 31jährige 
Seinrich Scheibler, ehemaliges Mitglied der letzten Lodzer 
Stadtverordnetenverſammlung, in die er im Namen der 
Deutſchen Sozialiſten eingetreten war, ſowie der 18jährige 
Schaja Prywves zu verantworten. 

Anfang Mai 1932 wurde das im Jahre 1028 zwiſchen 
den Tertilinduſtriellen und den Arbeiterverbänden gekrof⸗ 
fene Tarifabkommen aufgehoben, und da die Fabrikanten 
die Arbeits⸗ und Lohnbedingungen nicht einheitlich regel—⸗ 
ten, entwarfen die Arbeiterfachorganiſationen einen neuen 
Tarifvertrag. Die Arbeiten an dem neuen Vertrag dau— 
erten mehrere Monate, und in dieſer Zeit bemühten ſich 
die auf einen Umſturz bedachten Organiſationen, die Ar— 
beitermaſſen an ſich zu ziehen. In dieſem Sinne arbeitete 
auch die K. P. P. einen Tätigkeitsplan aus und führte die 
ſogenannte ‚Verbandslinke“ ein, deren Aufgabe darin be— 
ſtehen ſollte, die Arbeiter zu radikaliſieren. 

Die „Berufsabteilung“ des Lodzer Bezirks der K.P.P. 
nahm nun in den Fabriken eine lebhafte Tätigkeit auf und 
ſuchte durch ihre Leute in die legalen Verbände einzudrin— 
gen, um in Verſammlungen bei Beſprechung der aktuellen 
Fragen eine Oppoſition zu ſchaffen, ſich jddem Kompromiß 
zu widerſetzen und den Verbänden bei der Hervorrufung 
eines Textilarbeiterſtreiks zuvorzukommen, ohne auf die 
Verſuche einer friedlichen Bemühung um das Sammel⸗ 
abkommen Rückſicht zu nehmen. 

An die Spitze der Lodzer Verbandslinken trat Hein— 
tich Scheibler, der zuſammen mit ſeinen Parteigenoſſen an 
den Verſammlungen der legalen Verbände teilzunehmen 
und zur Bildung von Aktionskomitees aufzurufen begann, 
die mit der Zeit aus ihrer Mitte heraus ein Zentralſtreik— 
komitee zur Proklamierung des Generalſtreiks der Textil— 
arbeiter ins Leben rufen ſollten. Als ſich Scheibler zu— 
ſammen mit einem Broniſlaw Krogulec am 4. Dezembert 
1032 zu einer von ihm angekündigten Verſammlung be— 
geben wollte, wurden beide verhaftet. 

Am 28. November bemerkte der in der Eitingonſchen 
Fabrik beſchäftigte Czeſlaw Kopec einen jungen Mann mit 
ſemitiſchen Geſichtszügen und der charakteriſtiſchen dunklen 
Brille, der die die Fabrik verlaſſenden Arbeiterinnen zur 
Niederlegung der Arbeit und Beteiligung an der Streik— 
aktion auſforderte. Kopec hörte dabei deutlich, wie der 
betreffende junge Mann zu den Arbeiterinnen ſagte: „Ihr 
müßtet in den Fabriken agitieren, damit es zur Revolu— 
tion käme; wir kämpfen, und Ihr helft uns nicht“. Als 
der Agitator Kopec bemerkte, begann er zu flüſtern und 
bald darauf verſchwand er. Denſelben Mann bemerkte 
Kopec am 3. Dezember, als derſelbe mit einer größeren 
Gruppe Juden vor der Eitingonſchen Fabrik ſtand und die 
Arbeiter gerade die Fabrik verließen. Die Männer for— 
derten die Arbeiter auf, noch etwas zu warten, da ſofort 
eine Maſſenverſammlung ſtattfinden werde. Es ergriffen 
mehrere das Wort und forderten zum Streit auf. Als 
letzter ſprach der Mann in der dunklen Brille, der die Ver— 
ſammelten auffoderte, am Sonntag, den 4. Dezember, nach 
dem Hauſe Petrikauer Straße 73 zu kommen, wo die Wahl 
eines Delegierten ſtattfinden werde. Seine Rede ſchloß 
der Mann mit dem Ruf: „Es lebe die Revolution!“ 

Der Unbekannte wurde verhaftet. Auf der Wache er⸗ 
wies ſich der Mann als der Karolaſtraße 3 wohnhafte 
Lehrer Schaja Prywes. 

Während der geſtrigen Gerichtsverhandlung gegen 
Heinrich Scheibler und Schaja Prywes führte Richter Lo— 
zinſti den Vorſitz, die Anklage erhob Staatsanwalt Grze— 

Funſundſechzis 
Die Feier des böjährigen Amtsjubiläums und des 

8. Geburtstages des Lehrers und Kantors Auguſt 
HSanelt in Ruda Pabianicka war eine große, ſchöne 

melten ſich die Güſte. Lehrerkollegen, Freunde und Fa— 
milien itglieder waren in großer Zahl erſchienen. Unter 
ihnen auch der Ortsgeiſtliche, Herr Paſtor Zander, mit 
ſeiner Schweſter und 2 Herren aus dem Kirchenkollegium, 
Hoerrn Obermann und Herrn Golke. Bei der Begrüßung 
ſprach Herr Paſtor Zander warme Worte der Liebe und 
des Dankes für den uneigennützigen Dienſt des Jubilars 
in der Gemeinde zu Ruda Pabianicka und überreichte ihm 
im Namen der Gemeinde das ſchöne Buch der Lieder von 
Paul Gerhardt mit Bildern von Rudolf Schäfer. Darauf 
las Herr Kirchenvorſteher Guſtav Obermann den 150. 
Pſalm. Zur freudigen Ueberraſchung aller Anweſenden 
erſchien auch Herr Konſiſtorialrat J. Dietrich mit ſeiner 
Gemahlin. In freudiger und überaus liebevoller Stim— 
mung erquickte man ſich zuerſt am Kaffee und Kuchen, 
worauf der gottesdienſtliche Teil des ſchönen und harmo— 
niſchen Feſtes begann. 

Es wurden einige Verſe aus dem Liede: „Lobe den 
Herren, den mächtigen König der Ehren“ geſungen, worauf 
Herr Konſiſtorialrat Dietrich ein Gebet ſprach und als 
Text den 145. Pſalm las. Der Grundton ſeiner Anſprache 
war immer wieder die Liebe Gottes. „Ich habe dich je 
und je geliebt und aus großer Liebe habe ich dich zu mir 
gezogen? (Jer. 31, 3). Dies Wort ſei bei dem lieben Ju— 
bilar reichlich erfüllt geweſen. Ein herrlich Los und Erb— 
teil. Möchte es ſeinen Kindern erhalten bleiben und auf 
Kindeskinder forigepflanzt werden. Es iſt das beſte Teil 
und wenn der Abend unſeres Lebens gekommen iſt, ſo wiſ⸗ 
ſen wir, daß wir vom Glauben zum Schauen durchdringen. 
Nach einer kurzen Pauſe wurde die Feier mit dem Geſang 
des Liedes: „Sei Lob und Preis dem höchſten Gut“ (Vers 
1Bu. 4) fortgeſetzt. Herr Paſtor Zander wählte ſeinen 
Text aus 2. Petri 1.1221. Er betonte, daß die Geſin— 
nung des teuren Jubilars mit der des Apoſtels Petrus 
zuſammenginge, da auch er durch Zeugnis im Wort Gottes 
und Schriftenverteilung im Dienſt an der Gemeinde und 
Familie den feſten Grund des Glaubens legen wollte. 
Zurch ſeine Verbindung mit Gott von Jugend auf, ſein 

gorzewſki und die Verteidigung hatten die Rechtsanwälte 
Rafal Kempner und Wachtel-Birenzweig übernommen. 

Das Gericht ſprach die beiden Angeklagten von der 
Beſchuldigung, der Kommuniſtiſchen Partei Polens anzu— 
gehören, frei, verurteilte ſie jedoch wegen Aufwiegelung der 
Arbeiter zu einer Altion, die öffentliche Unruhe hervor— 
rufen konnte, und zwar Heinrich Scheibler zu 2 Jahren 
und Schaja Prywes zu einem Jahr Gefängnis mit An— 
rechnung der Unterſuchungshaft. 

X Ein Gemeindevogt unterſchlug Steuergelder. Vor 
dem Krakauer Appellationsgericht hatte ſich der Ge— 
meindevogt Andrzej Pietrzyk zu verantworten, der 5511 
Zloty Steuergelder unterſchlagen hatte. Vom Bezirksge— 
richt war er zu 18 Monaten Gefängnis verurteilt worden. 

—— ſetzte die Strafe auf 12 Monate 
rab. 

Briefe aun ung 
(Fur die hier veröffentlichten Zuſchriften Abernehmen 
A nr die rekaeekliche Verantwortuna). 

Märchenaufführung im neuen Jugendheim. 
Morgen, Sonntag, den 22. Oktober, wird das ſchöne 

Grimmſche Märchen Der Froſchkönig“ zum 4. Male wie— 
derholt. Jung und alt iſt zu dieſer Märchenaufführung, 
welche nachm. 4 Uhr im neuen Jugendheim ſtattfindet, 

F 

Ehrung des alten Herrn. Um 4 Uhr nachmittags verſam— 

Sahre im Amt 
Ein dreiundachtzigijähriger Jubilar 

Leben für ihn und ſeinen Dienſt im Reiche Gottes iſt der 
Segen auch auf ſeine Kinder gekommen. Sier ſehen wir 
das Wort erfüllt: „Des Vaters Segen bauet den Kindern 
Häuſer“. Möchte dieſer Segen den Kindern bleiben und 
der Gottesglaube auch nach ſeinem Abſchied ihnen Stecken 
und Stab für das fernere Leben ſein. Mit warmen Se— 
genswünſchen ſchloß Herr Paſtor Zander ſeine ſchöne, von 
treuer ſeelſorgeriſcher Liebe getragene Rede. 

Nun ließ der Jubilar 2 Verſe von dem Liede: „Sim⸗ 
melan geht unſere Bahn“ ſingen. Dann dankte er für alle 
Liebe, die ihm zuteil geworden und für die teuren Gottes⸗ 
worte. Weiter aber wollte er nur von Gott und Gottes 
Wort ſprechen, das ihm in ſeinem langen Leben Licht, 
Halt und Freude war. Geſtützt auf 1. Sam. 17, 17 87 
Gehe hin, ſiehe ob es deinen Brüdern wohlgeht“ zeigte 
er dio Pflicht, die wir unſerer Familie und den Nächſten 
gegenüber haben nach außen und nach innen. Wir dürfen 
nicht hartherzig wie Kain, der da ſagte: Soll ich meines 
Bruͤders Hüter ſein?“ — an unſeren Mitmenſchen vorüber⸗ 
gehen; wenn er ungewarnt verloren geht, wird ſeine Seel⸗ 
von unſerer Hand gefordert. 

Nach dem Gebet ſprach noch Herr Lehrer Molzahn, 
Lodz. warme Worte der dankbaren Liebe über ſchöne, er— 
quickende Stunden, die er im Sauſe des hochverehrten Ju⸗ 
bilars als junger Lehrerkollege genießen durfte. Er be— 
tonte, daß ihm an dem lieben Jubilar das Wort Jeſu aus 
Joh. 7, 38 immer wieder neu und verſtändlich wurde. Er 
ſah das Wort erfüllt: Wer an mich glaubt, wie die Schrift 
ſagt, von des Leibe werden Ströme des lebendigen Waſſers 
fließen. Dieſer Segen ging von dem Jubilar aus auf die, 
die mit ihm zuſammenkamen. Dieſer Segen machte auf 
ihn, den jungen Lehrer, tiefen Eindruck und iſt ein blei⸗ 
bender Lichtſtrahl geblieben. Er ſpürte und ſah dieſe 
lebendigen, verheißenen Ströme und ſie ſind auch auf ihn 
ekommen. Mit dem herzlichen Segenswunſch, daß dieſe 
ebendigen Segens⸗ und Lebensſtröme des Glaäubens Jeſu 

als teures Vermächtnis der ganzen Familie Hanelt, Kin— 
dern und Kindeskindern erhalten bleiben möchten, ſchloß er 
ſeine herzliche Anſprache. 

Mit dem anbetenden Dankesvers: „Lob, Rhr und 
Preis ſei Gott“ endete der geſegnete Teil dieſer Feier. 
Möchte er viel Glaubensfrucht wirken. 

herzlich eingeladen. Der Vorverkquf der Eintrittskarten 
findet im „Friedensboten“, Sienkiewiczſtr. 60, vormittags 
und nachmittags ſtatt: es wird für Erwachſene 1 Zloty 
und für Kinder 50 Gr. erbeten. 

Konſiſtorialrat Dietrich. 
— — ——— — — 

Aus der Umgesend 
Pabdamnee 

Feuer in einer Fabrik. 
Urs. Vorgeſtern mittag ſtrömte eine große Menſchen⸗ 

menge nach der Schweikertſchen Fabrik für chemiſche In—⸗ 
duſtie, wo aus einem der vielen Gebäude Feuergarben 
ſchoſſen. Indeſſen war der Brand gar nicht ſo gefährlich, 
wie er ausſah. Drei ſtarke Brandmauern grenzen die 
Trockenkammer, in der das Feuer aus unbekannter AUr— 
ſache entſtanden war, von den angrenzenden Gebäuden 
und vom Rohlager ab, und nur das friſch geteerte Dach 
verurſachte die rieſigen Flammen. Die dienſthabenden 
8 Feuerwehrleute wären des Feuers leicht Herr geworden, 
wenn ihnen zum Unglück nicht ein Sydrant geplatzt wäre. 
Doch ſchon brachte die ſtädtiſche Feuerwehr die zwei 
Dampfſpritzen in Gang, und das Feuer konnte ſchnell ge— 
löſcht werden. Wie groß der angerichtete Schaden iſt, 
konnte bisher noch nicht feſtgeſtellt werden. Er dürfte 
ziemlich gering ſein. 

— „ —,—,—�,—�—� oooee,,,,,, —, Wss 

60 
Olga war, als fiebere ſie vor Haß. Der Mann da oben, 

oer ſichlanke Mann mit den nachtdunklen Augen und dem 
glänzenden, tief gewellten Haar, der Mann mit der 
Bronzehaut und den blitzenden Zähnen war ein Schuft. 
Ins Geſicht ſchlagen müßte ſie ihn, hier vor allen Leuten; 
bn lächerlich machen müßte ſie, damit er wie am Pranger 
tand. 
ESie dachte an ihr Sterbenwollen und dachte an die 

alte Frau, die ſie zurückgehalten hatte. Sie faltete die 
Sande im Schoß und nahm ſich vor, ruhig zu bleiben. 
Morgen reiſte ſie ja ab, morgen war Ramon Vega aus 
ihrem Leben ausgeſtrichen. 

Die vier auf der Bühne ſetzten ſich, und, die Gitarren 
in die richtige Lage drückend, ſangen ſie ein gemeinſames 
Lied. Einen Tango von verlorener Liebe. 

Dann rückte Ramon Vega ſeinen Stuhl ein wenig vor. 
Die Giltarren begannen in ſchleppendem Tempo eine ver— 
worrene Begleitung, und dahinein ſang Ramon Vega. 
Seine Stimme war ein wenig rauh; doch er wußte ſie 
meiſterhaft zu benutzen. Ab und zu wurde ſein Geſang 
zum Sprechen, faſt zum Flüſtern. 

Wie raſend klatſchte man ihm Beifall, und er ſang noch 
einen Tango, einen rhythmiſch ſcharf betonten, tlang· 
ſchönen Tango; ſeine Stimme lachte und weinte. 

eben Oliga faß eine Dame, die klatſchte ſich begeiſtert 
die Hände wund und weh. Olga ſaß ganz ſtill und wartete, 
bdis Narlene an der Reihe war, zu ſingen. Wie immer 
hatte auch ſie großen Beifall, und es war wohl niemand 

— in Saal der ibre argentiniiche Sertunit andeaweiielt 
hãtda. 

Nach der Nummer ging Olga in die Garderobe. Sie 
wußte, jetzt mußte ſich Ramon Vega erſt abſchminken und 
umziehen. Wenn ſie Marlene ſchnell behilflich war, konnten 
ſie beide ſchnell fortrommen, und die Gefahr, Ramon Vega 
noch einmal begegnen zu müſſen, konnte wahrſcheinlich 
vermieden werden. 

und ſie wurde vermieden! Kein Wort erzählte Olga 
der Freundin von ihrem Erlebnis mit Ramon Vega; 
aber ſie blieb dabei, ſchon morgen abzureiſen, wozu ja 
Marlene ſelbſt ihr geraten hatte. 

Am nächſien Vormittag, zu ziemlich früher Stunde, 
ſtand ſie mit ihrem Köfferchen am Bahnhof. Marlene 
hatte ſie begleitet. Alles war zwiſchen den Freundinnen 
gründlich beſprochen worden. Olga reiſte zunächſt zu 
Marlenes Vater, der ſie gern aufnahm, bis ſie, was Ja 
Zeit hatte, eine paſſende Stellung gefunden haben würde. 
Marlene umarmte die Freundin zärtlich. 

Auf Wiederſehen, Olga! Im nächſten Sommer machen 
wir ein paar Wochen Ferien, meinte Señor Vega, dann 
ſehen wir uns hoffentlich wieder! Grüße den Vater herz⸗ 
lich, und bleibe mir gut!“ 

Dann ſtieg Olga ein, und der Zug fuhr an. Ein 
Winten, ein paar flatternde Tüchlein, und die Trennung 
war da. 

Olga ſank auf ihren Platz nieder. Ihr war zumute, 
als hätte ihr eine rohe Hand das Herz aus der Bruſt ge— 
riſſen. Sie hatte ſich nicht von Ramon Vega verabſchiedet, 
auch nicht von feinen beiden Kollegen. Marlene ſollte 
ſagen, ſie habe eine Depeſche erhalten, deren Inhalt ihve 
ſofortige Abreiſe nötig gemacht habe. 

Jetzt aber hätte ſie wer weiß was dafür gegeben, wenn 
ihre Hand noch einmal in der des Mannes gelegen, den 
ſie zu haſſen glaubte und den ſie doch liebte. Trotz allem 
liebte, über alles! 

Das grünbeſteinte Kleeblatt! 
Es herbſielte. Hinter Marlene lag ſchon mancherlei 

Erleben. Sie war ſchon viel herumgekommen in den 
wenigen Monaten. it e au den Amentiniexn. oebũrte. 

und hielt gute Kameradſchaft mit den dreien, die keiner 
der Männer zu durchbrechen verſuchte. So ſtanden ſich 
alle vier gut und durchreiſten die Welt. 

Jetzt war man in Paris, wurde allabendlich bejubelt, 
und Marlene nutzte die Gelegenheit ihres Hierſeins, die 
Stadt kennenzulernen, aus. Dank ihrer Sprachlkenntniſſe 
brauchte ſie dabei keine beſonderen Schwierigkeiten zu 
fürchten. 

So wanderte ſie auch eines Nachmittags durch die 
Gäßchen, die den Montmartre wie ein Netz überziehen, 
und blieb zuweilen vor einem der vielen Lädchen ſtehen. 
Die Althändlergeſchäfte intereſſierten ſie beſonders. Was 
für ein Durcheinander von Seltſamkeiten gabes in den 
Schaufenſterchen manchmal! * 

Sie hatte eben ein ganz originelles Lädchen entdeckt. 
und es bereitete ihr Vergnügen, die Augen durch das 
Gewirr der verſchiedenartigſten Dinge ſpazieren zu laſien. 
die im Fenſter aufgeſtapelt waren. Da gab es alte Tabals- 
pfeiſen aus Meerſchaum und Bernſtein, da gab es alte 
Meßgewänder, ein Portemonnaie mit einer großen 
goldenen Krone und Fächer mit verblaßter Malerei. 
Schmucktruhen aus alten Tagen und Kiſſen mit Wappen. 
Alie Stiche und Bücher, ein paar Helme und böſe 
blinkende Waffen. Da drängten ſich auch ein paar Albums 
mit Elfenbeineinfaſſung zuſammen und auf ſchnudde— 
ligem Samt verſchiedene Schmuckſtücke. 

Marlene ſtutzte. Sonderbar war das! Auf dem 
ſchnuddeligen Samt, ganz nahe, nur durch die dünne 
Scheibe von ihr getrennt, lag ein vierblättriges Klee— 
blatt an dünner Goldkette. Kleine grüne Steine deckten 
die Fläche des Kleeblattes, und Marlene mußte immerzu 
auf das Anhängerchen hinſehen, denn ſie kannte es ja aus 
ibrem Traum, den ſie in der erſten Nacht im Schloſſe von 
Maltſtein geträumt hatte. 

Eigentümlich war es, daß ſie das Kleeblatt hier fand. 
Sie war keiner Ueberlegung fähig und betrat den Laden. 

Ein alter Herr, faft geckenhaft zurechtgemacht, tänzelte 
aus dem Hinlergrund auf ſie zu und fragte mit dienſt⸗ 

baxem Lücheln nach ihren Wünichen. Eoruenumno ĩolat 
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Sport und Spfiel 
Sodzer Sportkalender für heute und morgen 

und morgen finden in Lodz folgende Sport⸗ — — ſtatt: 3 
hof um 14 Ühr Lodger Lawn⸗Ten nis⸗ Club·Legija War⸗ 
ſchau) um die polniſche Mannſchaftsmeiſterſchaft; Sport—⸗ 
ſpiele: der Meiſterſchaftstreffen. SQu ntag: 

ußball: LCRSPlatz um 1415 Uhr Ligaſpiel L8S—Ruch; 
idzew Sportplatz um 9,45 Uhr Lodzer Sport⸗ u. Turnv. — 

Wima, 12 Uhr Widzew—Langfuhr (Danzig). Tur⸗Platz 
um U Uhr Tur-ESokol (Pabianice); Tennis: Meiſter⸗ 
whafisſpiele im Selenenhof um 10 Ühr; Leichtathletik: 

* LERSStadion um 1230 Ahr Jubiläumskämpfe; Sport⸗ 
ſpiele: L8RS-Platz LSEPolonia (Warſchau) Sazenaſpiel. 

Danziger Fußballer in Warſchau und Lodz 
g. a. Die Danziger Langfuhr-Fußballmannſchaft, die 

ſich an der Polenmeiſterſchaft der Arbeiterklubs beteiligt, 
trägt am Sonnabend in Warſchau ein Spiel gegen die 
dortige Skra und am Sonntag ein Treffen gegen die 
Lodzer Arbeiterelf Widzew aus. 

LES die fairſte polniſche Fußballmannſchaft 
we 8. d. Jp — um den Preis 8 wer 
icherungsgeſellſchaft für die fairſte Fu mannſchaft in 
— 

Das heutige Tennis-Finale um Polens 
Maunnſchaftsmeiſterſchaft 

g. a. Das Finale um Polens Mannſchaftsmeiſter⸗ 
ſchaft im Tennis zwiſchen dem Lodzer Lawn⸗Tennis⸗ 
Club und der Warſchauer Legja beginnt heute um 14 Uhr 
auf den Plätzen des Lodzer Lawn-Tennis⸗Clubs im Se— 
lenenhof. Vorgeſehen ſind heute zwei Herreneinzel und 
ein Dameneinzel, während der Reſt der Spiele am Sonn⸗ 
tag ausgetragen wird. Sollte das Wetter eine Austra— 
gung der Spiele am Sonnabend unmöglich machen, ſo 
wird der Beginn auf Sonntag vormittag verlegt. 

i. Sonja Senie hat das Training begonnen. Die 
Ertraklaſſe des Eislaufſportes hat bereits in London mit 
dem Training begonnen. Für die in der allernächſten 
Zeit beabſichtigten Veranſtaltungen trainieren die Vertre— 

ter Englands, Amerikas und Schwedens mit Sonja Henie 
an der Spitze. 

ij. Das Tennisturnier des Queens Clubs in London. 
Im Sallentennisturnier des Londoner Queens Clubs qua⸗ 
lifizierten ſich zum Endkampf Auſtin und der Franzoſe 
Borotra. Auſtin konnte Prenn in 4 Sätzen, 426, 6:3, 6:1, 
6:1, ausſchalten. Bei den Damen blieb Kühn über Pe— 
ter 6:1, 6:2 ſiegreich. Frl. Stammers ſchlug Harvey 6:2, 
6:4. 

Litauiſcher Europaflug. In den nächſten Tagen wollen 
6 litauiſche Flieger einen Propagandaflug rund um Eu— 
ropa unternehmen. Der Flug ſoll über Stockholm nach 
Berlin, Paris und London führen. Die Strecke der wei— 
teren Etappe iſt noch nicht beſtimmt. 

Außſ dem Reich 
Schreckenstat eines Kutſchers 

Wie aus Czenſtochau gemeldet wird, mietete dort 
eine gewiſſe Marja Turko eine Droſchke und ließ ſich nach 
Mſtow bringen, wo ſie in einem Reſtaurant einige Stun— 
den in froher Geſellſchaft verbrachte. Den Rückweg trat 
ſie in derſelben Droſchke an, da ſie den Kutſcher hatte 
warten laſſen. Der Droſchkenkutſcher, dem die Zeit zu 
lang geworden war, hatte es ſich auch bei einigen Schnäp⸗ 
ſen gütlich getan und machte nun der Frau auf dem Rück— 
wege nach Czenſtochau unzweideutige Vorſchläge, ſtieg 

ſogar vom Bock und wollte neben ihr in der Droſchke 
Platz nehmen. Als ihn die Frau zurechtwies, ſtieg er 
wieder auf den Bock, fuhr aber wieder in Richtung auf 
Mſtow zurück. Plötzlich ſprang er vom Wagen, zog eine 
Flaſche hervor, begoß die Inſaſſin der Droſchke mit Benzin 
und zündete ſie darauf an. Auf die Hilferufe eilten einige 
Leute herbei, doch konnten ſie der brennenden Frau nicht 
gleich zu Silfe eilen, da ſich der⸗ betrunkene Droſchken 
kutſcher mit einem Meſſer vor dieſe lebende Fadel ſtellte 
und niemand heranließ. Erſt nachdem man ihn über— 
wältigt hatte, konnte auch die Frau vom Feuertode ge— 
rettet werden. Der verbrecheriſche Kutſcher iſt geflohen. 

Eine ganze jũdiſche Gemeindeverwaltung 
verhaftet 

Wegen Unterſchlagungen. 
B. Auf Anordnung des Staatsanwalts wurde die 

geſamte Verwaltung der jüdiſchen Kultusgemeinde in 
Radom, ſieben Perſonen, verhaftet. Ein Haftbefehl lag 
auch gegen vier ehemalige Verwaltungsmitglieder vor, 
die aber ſämtlich verſtorben ſtnd. Ebenſo wurde der Se— 
kretär der Gemeinde verhaftet. Die Feſtnahmen ſind im 
Zuſammenhang mit größeren Mißbräuchen erfolgt. 

Warſchau. Feſtnahme zweier Banditen. 
In der letzten Zeit, wurde die Umgebung der Hauptſtadt 
von einer Räuberbande beunruhigt, an deren Spitze ein 
gewiſſer Maniak mit ſeinem „Adjutanten“ Kolodziejſti 
ſtand. Als die Polizei erfuhr, daß die beiden Räuber ſich 
in Warſchau in einer berüchtigten Spelunke aufhielten, 
wurden einige Beamte dorthin entſandt. Die beiden Ban— 
diten waren jedoch bereits in ein nahes Dorf geflüchtet. 
Die Poliziſten folgten ihnen, worauf die Banditen das 
Haus, in dem ſie ſich aufgehalten hatten, verließen und 
ſich wieder nach Warſchau zurückwandten. Unterwegs 
wurde Kolodziejſki durch zwei Schüſſe an den Beinen ver— 
letzt und feſtgenommen, während Maniak Warſchau er— 
reichte und in ein Haus flüchtete, das ſofort umſtellt 
wurde. Da Maniak kein Entkommen ſah, ergab er ſich. 

Oontn Soben 
A. Ein neues polniſches Filmgeſetz. Die Regierung 

hat einen neuen Entwurf des ſeit Jahren geplanten Film⸗ 
geſetzes ausgearbeitet, der die Einhebung beſonderer Ab⸗ 
gaben auf die in Polen zur Vorführung gelangenden Aus— 
landsfilme vorſieht. Mit dem Erlös dieſer Abgaben ſoll 
die polniſche Filmproduktion ſubſidiert werden. Mehrere 
große amerikaniſche Filmkonzerne haben bei der Filmprüf⸗ 
ſtelle des Innenminiſteriums gegen dieſes Projekt Proteſt 
eingelegt und für den Fall der Verkündung dieſes Geſetzes 
mit der Shliehung ihrer polniſchen Filialen gedroht 
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Die englische Industrie setæat den Handelsminister unter Druek. — Die Folgen des neuen polnischen Zolltariis. 

KK. Der „Verband der Textillndustrie im Polnischen 
Staate“ erhlelt gestern von selnem Londoner Gewührs- 
mann eine Nachtieht, die geeignet ist. das grösste Auf- 
sehen hervorzurufen. Hlernach hat sleh die Föderatlon 
der ensglischen Industrle an den engllschen Handelsmi- 
nister mit der Forderung gewandt, den polnisch-engli- 
schet Handelsvertrag mit sotfortiger Wirkung zu kün- 
digen. 

Auf diesen Entschluss der Industriekreise haben 
entscheidend eingewirkt die Einführung des neuen pol- 
nischen Zolltarits (am 11. Oktober in Kraft getreten) 
sowie ferner die Tatsache. dass sich der englisch-pol- 
nische Handelsverkehr in der letzten Zeit deutlich passiv 
für England gestaltet hat. 

Angesicehts dessen, dass England in absehbarer Zeit 
zum Goldstandard zuruckkehren würde 

So betont man wenigstens z. z. in Industriekreisen —, 
könnten die polnischen Zollmassnahmen noch weitere 
Verluste auf englischer Seite zur Folge haben. 

Die englischen Industriekreiss hahen im Hinblick 
darauf an den Handelsminister die Forderung gerichtet, 
den englisch-polnischen Handelsvertrat zu kündigen 
und ferner Verhandlungen einzuleiten. die den Zweck 
hätten, die Zollsätze herabzusetzen 

oder auceh tür England einen bhesonderen Tarif aus- 
zuarbeiten. 

Sollte sich keine Möglichkeit ergeben. die genann- 
ten Wege zu gehen, dann stèllt die englische Industrie 

dem Minister anheim. Gegenmassnahmen gegen die 
polnische Einfuhr nach England in Gestalt von Kontin- 
genten 2u treffen. 

Der polnische Handelsvertrag mit desterreich 
A. Der am 12. Oktober in Wien unterzeichnets neue 

polnisch-österreichisehe Hãndelsvertrasg. abgesehen von 
dem wenig wichtigen neuen Zolabkommen mit Belgien 
der erste grosse Tarüvertrag unter dem neuen Zolltarit, 
soll bereits in den nãchſten Tagen provisorisch und z2war 
rüuckwirkend vom 11. Oktober in Kraft gesetzt werden. 
Der Inhalt des Vertrages selbst iſt bereits aus den Ver- 
öffentlichungen der Wiener Presse bekannt; die „Ga- 
zeta Polska“ gibt jetzt eine Inhaltsangabe der drei Zu— 
satzabbkommen zum Vertrag, die für Polen wichtiger 
sind als der Vertrag selbst. Das erste dieser Abkom- 
men sichert Polen ein österreichisches Einfuhrkontingent 
von wöchentlich 2480 Schweinen in den ersten 6 Mona- 
ten und 3700 Schweinen in der weiteren Laufzeit des 
Abkommens zu, während in den letzten Monaten wö- 
chentlich höchſtens 1500 Schweine aus Polen nach Wien 
ausgeführt wurden. Ferner erhält Polen Kontigente auf 
500 Kalber wöchentlich und 900 Stück Hornvieh jähr- 
lieh. Das zweite Zusatzabkommen ist ein Veterinär- 
abkommen, das Polen vor ijeder Disqualifizierung seiner 
Viehausfubhr nach Oesterreich aus veterinärpolitischen 
Gesichtspunkten sichert. Das dritte und wichtigste Ab- 
kommen ist das Kohlenabkommen. in welchem Oester- 
reich. der rentabelste der Polen noch verbliebenen aus- 
ländischen Kohlenmärkte. der polnischen Kohle einen 
stundigen festen Anteill an seiner Kohleneinfuhr zusichert 
und z2war von 75 Prozent für Kohle für den freien 
Markt CHausbrandkohle usw.) und von je 11 Prozent 
für Gas- und Eisenbahnkohle. 
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Vvom lLodzer handelsgericht, 
Z. In Sachen der fallierten Helene Koth, Kolonial- 

varen- und Lebensmittelhandlung. Petrikauer Str. 137. 
war eine Oppostion einiger Gläubiger eingelaufen, die 
angeführt hatten. dass die Helene Kloth nicht für fallit 
erklärt werden könnte. da sie jetzt keine handeltrei- 
bende Person mehr sei. Das Gericht hat ietzt diese 
Oppostion zuruckgewiesen mit der Begründung, dass 
die Schulden der Fallierten aus ihrer kaufmännischen 
Tatigkeit resultierten. 

Bellegung des Zwists im 5pinnerkartell 
Bekanntlich waren im Mai d. J. aus dem Kartell der 

Baumwollspinner in Lodz 11 Firmen ausgetreten. Nach 
langwierigen Verhandlungen erklärten sieh beide Teile, 
d. h. die im Kartell verbliebenen Firmen und die aus- 
getretenen Firmen. mit einem Schiedsgericht des Indu-— 
strie- und Handelsministers einverstanden. Nach dem 
Schledsspruch. der im Juli gefällt wurde. sollte alle 
Spinnereien bis zum 1. November eine zeitwellige Eini- 
gung verpflichten. während in der Zwischenzeit die 
Bedingungen für einen neuen Kartellvertrag ausgear— 
beitet werden sollten. der am I. November in Kraft ge- 
setzt werden sollte. 

Auf einer Konferenz. die am 19. Oktober im Lokal 
des Kartells stattiand, wurden zwischen den Vertretern 
beider Teile alle strittigen Punkte geregelt. Dadurch 
hat das Kartell der Baumwollgarnproduzenten seine Tä- 
tickeit wieder erneuert und umfassſt abermals ausnahms- 
los alle Firmen. 

Vergrosserung der deutschen rTextlleintunr· 
kontingente? 

M. Im Zusammenhang mit den deutsch-polnischen 
Handelsverhandlungen hegt man in polnischen Textil- 
industriekreisen die Befürchtung., dass der deutschen 
Forderung nach einer Vergrösserung des deutschen Ein- 
fuhrkontingents für Baumwollgewebe stattgegeben 
wird. Lodzer und Bielitzer industrielle Organisationen 
haben sich infolgedessen mit einer diesbezüglichen 
Denkschrüt an das Industrie- und Handelsministerium 
gewandt. 

A. Eisenverhandlungen mit Deutschland. Eine De— 
legation des Syndikats der Polnischen Eisenhütten hat 
sieh dieser Tage nach Berlin begeben. um dort mit der 
deutschen Eisenindustrie über eine Absatzvereinbharung 
zu verhandeln. Nach dem „Kurier Polski“* soll das im 
Jabre 1928 vereinbarte, aber nie in Kraft getretene Ab- 
kommen dieser beiden Induſtrien die Grundlage der 

Verhandlungen bilden. 
L. Die Danzig-nolnischen Kontingentverhandlungen 

durden am 18. d. M. wieder aufrgenommen. Der polni- 
schen Delegation gehören an die Herren: Abteilungs- 
chef im Handelsministerium Sagaillo. Referent im Ge- 
neralktommissariat Rogoiſskti und der Kommissar der 
Grenzwacht Tarnawiecki. Zu den Verhandlungen der 
Sachverständigen-Kommission über den Danziger Ver- 

edlungsverkehr. die bekanntlieh infolge der Abreise 
res vorsitzenden unterbrochen worden sind, erfährt 
die polnische Presse. dass sämtliche Fragen. den Ver- 
cdlungsverkehr betreffend, von der Kommission bereits 
Hediet vworden sind. bis auf die Veredlung von Gold 
Ind Siber. sowie auf den vVeredlungsverkehr bei der 

Danziger Werft“. 
L.Die Ausarbeltung eines polnischen Autarſde- Pro- 

ramms soll von einer Gruppe polnischer Wirtschaftler 
nd der beteiligten Industriellen in Angrif genommen 
erden. Es handelt sich darum. die Möglichkeit einer 
Slugen Absperrung Polens gegen die Einfuhr von Fer- 
tigwaren zu untersuchen 
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preiskartell in der enguuschen Baumwollindustrie? 
Die englische Baumwollindustrie steht wieder ein- 

mal vor grossen Organisationsplänen: Im Wege des Zu— 
sammenschlusses sollen die unrentablen Betriebe ausge- 
schieden und die Maschinen dér unrentablen Werke ver- 
gchrottet werden. und die verbleibenden Werke sollen 
sodann zu einer festen Preisverbindung zusammengetan 
werden. Derartige Pläne sind wohl schon wiederholt 
in den letzten Jahren aufgetaucht. aber bei der bekann- 
ten individualistischen Einstellung der englischen Unter- 
nehmer nie zur Durchführung gekommen. Was dem 
jetzt von neuem aufgenommenen Gedanken ein ernste- 
res Gesicht gibt., ist. dass nieht nur der massgebendste 
Spinnereikonzern. sondern anscheinend auch die Macht 
der Banken hinter ihm stelit. Durch die Lancashire Cot- 
tou Corporation. die von der Bank von England finan- 
ziert wird. ist von vornherein die Verbindung mit den 
Banken gegeben. die, da heute über 80 Prozent der 
Baumwoiispinnereien vollſommen von ihnen abhängig 
sind. auf étwa widerstrebende Elemente ijeden Druck 
ausühen können. 

Dazu kommt ein zweites, was gerade in den letzten 
Tagen die Notwendigkeit eines Zusammenschlusses ge- 
zeict hat: die Nachricht. dass drei grosse stilligende 
Kon-erne ihre Maschinen. die zusammen mehrere hun- 
derttausend Spindeln ausmachen. an den agyptischen 
Misr-Konzern verkauft haben. der nun in Kairo unter 
Leitung englischer Fachleute ein Riesenunternehmen er- 
rlebten will. 

Die englische Spinnerei fordert jetzt. dass die Aus- 
fuhr von Maschinen aus stiilgelegten Betrieben unter al- 
len Umständen verhindert wird. Ihr geschlossenes Auf- 
reten in diesem Punlete vermag sicherſich auch den Wes 
zu éiner weiteren Verständigung zu ebnen. 

Frellien ist es inmer noeh gdie Frage, ob künftighin 
durch die geplante Preisvereinbarung tatsachlieh auch 
eine endeuluege Gesundung der Verhältnisse der eng- 
lischen Baumpollindustrie herbeigeführt werden kann. 

Dder Dollar in Lodz 
B. Der Dollar verkehrte gestern in den Abendstun- 

den m Praberkehr zum Kurse von 6. 10 ztoty, Geld 
mad 618 Zioty briet äEnel. Pfund S.28 2zioty Kaufſ) 
ind S0 Ziety GVerkauf) Franz. Franken 34.90 bis 
3500 210t beterr. Schiling 90.50 2ztoty. Reichsmark 
20 ο Golädollar 8. 90, 00 Zioty. Goldrubel 
fest 4674.70 Z1o0ty. 

Getreicde bör sen 
20. Oktober Lod POSeeH 

Poggen 13,25 - 13, 75 14,50 - 14,75 
Weizen 21,50 - 22,00 19,.25 - 19. 75 
Mahlgerste 14,50 - 15. 00 13,50 - 13,75 
Braugerste 16,50 - 17.,00 15.,75 416, 75 

Gesammelter Hafer 18,75 -1425 — 
Einheitshafer 14.25 - 14,75 13,25 - 183,50 
Rocgenmehl. 65proz. 21,50-22. 00 21,25 - 21.50 
RPogcgenmehl. 60proz. 22.25-23. 25 — 
Weizenmehl 33,50 ⸗35,50 31.50 - 33.50 
Roggenkleie 7,75— 8.25 8.70— 9.20 
Weizer kleie 750- 8.00 8,50- 9.00 
Weizenkleie. grob 8,00 - 8,50 9.50 ⸗10,00 
Raps 39,00 - 41.00 39.00 ⸗40.00 
Speisekartoffeln 3,75— 4,00 2,60 — 2,90 
Viktoriaerbsen 25,90 -29.00 21.00-25,00 
Felderbsen 22,00 - 23,00 —— 
Blauer Mohn 62.00 - 67.00 — 
Roter Klee 160 - 180 130 ⸗150 
Weisser Klee 90 ⸗110 90 - 120 
Gelber Kee — 2 90 —110 

Tendenz ruhig 

Handelsteil der Freien Presse 

händigt England den Handelsvertrag? 

— 
Sonnabend, den A. Oktober 1933. 

Lodeer Börse 
LOdz. den 20. Oktober 1938. 

Valuten 
Abschluss Verkauf Kam 

Dollar — 620 6.18 
Verzinsſiehe Werte 

53 Konversionsanleihe — 51.00 50,50 
73 Stabilisierungsanleihe — 51.50 51.00 
43 Pramien-Dollaranleihe — 49.,00 48.,75 
43 Investitionsanleihbe — 210450 104.00 
32 Bauanleibe —E 39,00 38,75 

Banbkabktlen 
Bank Polski —— M— 80.50 80.00 

Tendenz abwartend. 

Varsohauer Börsae 
Warschau, den 20. Oktober 1938. 

Devisen 
Abscehluss Verkauft Kam 

Amsterdam 359.60 360.50 358.,70 
Berlin 212,75 — — — 
Brũssel — — — — 

Kopenhagen — — — 
Danzig — — — 2 
London 28.50 28.,64 28,36 
New Vork — — — — 2 
New vork- Kabe 6.80 6,383 6.27 
Paris 34.89 34,98 34,80 
Prag 26.47 26,53 26.41 
Rom 46,96 47,19 46, 739 
Oslo — — —— — —* 

Stockholm 147,30 148,00 146,70 
züriceh 172.75 173,18 172,32 

Umsàãtze unter Mittel. Tedenz uneinbeitlich. fester 
für die Devise London. Dollarbanknoten ausserbörslich 
6.2456, 28. Ein Gramm Feingold 5.9244. Goldrubel 469 
bis 470. Golddollar 9041. Devise Berlin 2wischenbank- 
lich 212,75. Deutsche Mark privat 216,00. 

Staatspapiere und Prandbriefe 
73 Stabilisierungsanleihe 50.881.25 
4 Pramien-Dollaranleihe 48.90 
53 Konversions-Eisenbahnanleibe 48,50 
83 Pfandbr. d. Bank Gosp. Krai. 94.,00 
832 Obligationen der Bank Gosp. Kraj. 94.00 
73 Pfandbriefe der Bank Gosp. Krai. 83,25 
72 O0bl der Bank Gosp. Krai. 83.25 
82 Pfandbriefe der Bank Rolny 94.00 
72 Pfandbriefe der Bank Rolny 83.225 
82 Baupfandbr. d. Bank Gosp. Kraj. 83,00 
53 Piandbriefe d. St. Warsſschau 57,758.00 
82 Pfandbr. d. St. Warsehau 4. 00 43, 75 4, 00 
82 Pfandbriefe der St. Lublin 36.00 
83 Pfandbriefe der St. Petrikau 37,50 

Aktien 
BRank Polsxki 80.00 Lpop 10,76 
Ciewski 13.00 Starachowice — 2 

Tendenz für Staatsanleiben vorwiegend sohwãcher. 
für Pfandbriefe — uneinhbeitlieh. Kleine Aktienumsätze. 

Baumuunolibarns en 
Kb. New Voric, 20. Ottober Eröfinungslurse). 

Dezember 9.13, Januar 8.20. 
Rb New rori. 20. Oſtober (Mittelkurse). De- 

zember 9.15. Januar 9.18. 
XbP. NeW GFX. 20. Obtober (Mittellcurse) Oktober 

9.12. Dezember 9.22. 
Schlusskurse 20. Obltober 19. Oktober 18. Oltobei 

Loco 9.40 9,35 935 
Oktober 9,08 9,00 9,01 
November — — 9.08 9.08 
Dezember 9,22 9.17 9,16 
Januar 9.21 
Februar 9,28 
Mãarz 9,36 
April 9.39 9.48 
Mai 9.49 9,50 
Juni 9,57 

9,66 Juli — 

Heute in den kKinos 
Mria: „Es lebe die Freiheit“ (Regie René Clair). 
Capitol: „Die Regimentstochter“ (Auny Ondra). 
Cafino: Kinag Kong“ (Fay Wray, Robert ſrng 
Corſo: „Unter dem Kugelregen“. — „Jeder darf lieben. 

� eine „Der Liebesmarkt“ (Janet Gaynor, Lew 
yres). 

Luna: „Die Straße“ (Silvia Sidney). 
Metro: (ſiehe „Adria“). 
Palace: „Die Braut aus Wien“ 
Przedwiosnie: „Die Inſel des Dr. Moreau“. 
Rakieia: „Das unnutze Kind“ und „Namenloſe SHelden“ 

(Brodzisz. Bodo). 
Roxy (Splendid): „Aus dem Totenhaus“. 
Rox (VPomorſka): „Der König bin ich“ (Vlaſta Burian) 
Sziuka: „Der verdebliche Zauber“. 

d. Der heutige Vachtdienſt der Apothelen. Heute haben 
folgende Apotheten Nachtdienſt: A. Dancer. Zaierſta 57;3 W. 
Gros towſti 11⸗g0 Liſtopada 15; S. Gorfeins Erben, Pilſudſti 
ſtrahe 54; J. Chondaynſta, Petrikauer 165; R. Rembielinfti, 
Andrzeja 28; A. Szymanſki. Przendzaniana 75 

Inſerieren bringt 
bewinn! 

—* 
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Alfred Robels Erfinderweg. — Ein Zuſall ſchafft den lan ggeſuchten Sprengſtoff. — Die Nobelſtiftung: 71 Mill. ZI. 
Von Hans Peter Hoferichter. 

Am deutigen Tage it ein Jahrhundert dahingegangen 
ſeit Alfred Bernhard Nobel (prich: Nobél), eine durch 
weltbewegende Erfindungen ſchon während ihrer Lebzei— 
ten und durch ihre bedeulende Kulturdat, die Stiftung des 
Nobelpreiſes. nach ihrem Tode noch viel mehr deruhmt ge— 
wordene Ingenieur⸗Geſtalt, das Licht der Welt erblicte. 
Schon der Vater, Immanuel Nobel, befaßte ſich mit der 
Bereitung und Apwendung von Sprengſtoffen uͤnd baute 
ſur die ——— Fegerug im Krimkrieg Torpedos und 

inen. Er beſchäftigte dadei alle ſeine vier Söhne, unter 
denen Alfred der dritte war. Von den Ruſſen mit Un— 
dank entlohnt, kehrte die Familie nach dem Krimkrieg in 
die ſchwediſche Heimat zurück Vater und Söhne befaßten 
ſich intenſiv mit der Verbeſſerung der Sprengſtoffe und 
dührten 1863 eine von dem Chemiker Sobrero etwa 20 Jahre früher entdeckte Salpeterſäureverbindung des Gly— 
zerins, das Nitroglyzerin, in die Sprengtechnik ein. Bis 
dahin gab es außer dem altehrwürdigen Schwarzpulver 
als Sprengmittel nur noch die Schießbaumwolle, die von 
Schönbein 1846 entdeckt worden war. Nun war mit 
Nitroglyzerin ein Sprengſtoff erſchloſſen, der an Spreng⸗ 
kraft alles bisher Bekannte weit in den Schatten ſtellte. 

Ein Ir ſpäter macht Alfred Nobel ſeine erſte be⸗ 
dertende indung: er erfſand die Initialzündung, die 
Sprengkapſel. Während manche Schieß- und Sprengmit— 
tel. wie das Schwarzpulver und die Schießbaumwolle, 
ſchon durch einen Funken, eine Flamme oder ſonſt einen 
Feuerſtrahl zur Zündung gebracht werden können, gibt 
es andere Sprengkörper, die gegen ſolche Einwirkungen 
völlig unempfindlich ſind und nur durch gleichzeitige ſtarke 
Druck- und Hitzeein wirkungen zur Detonation vrranlaßt 
werden. Dieſe Wirkungen brachte Nobel durch einen 
Sprengſtoff ſelbſt hervor. Er benutzte eine kleine Menge 
eines überaus kräftigen Sprengſtoffes, das Knallqueck— 
ſilbers. um damit die eigentliche Sprengladung zu zünden. 
Das war die Erfindung der Initialzündung, eine Erfin⸗ 
dung, die für die geſamte Weiterentwicklung der Spreng⸗ 
ſtofftechnik außerordentlich fruchtbar wurde; denn ſie gab 
die Moglichkeit an die Hand, gegen Stoß. Schlag, Rei— 
bung. Erhißung uſw unempfindlich, das heißt transport⸗ 
und handhabungsfichere Sprengſtoffe zu verwenden, die 
trotz ihrer Ueberempfindlichteit mit Hilfe der Sprengkap⸗ 
ſel doch zu außerordentlicher Kraftentſaltung gebracht wer⸗ 
den können. 

Leider war dieſe hohe Sicherheit damals noch nicht 
gegeben. Die Nobelſche Fabrik fiog 1864 in die Luft. 
wobei ein Bruder Alfreds ums Leben kam. Nun waren 
die Nobels unter dem Druck der Oeffentlichkeit zunächſt 

Ruͤrchliche Nachrͤchten 
Trinitatis-⸗Kirche. Sonntag. vorm. 9,30 Uhr: Beichte; 

40 Uhr: Hauptgottesdienſt nebſt hl. Abendmahl., Paſtor⸗Vitar 
Sterlak: mittags 12 Uhr: Gottesdienſt nebſt hl. Abendmahl in 
polniſcher Sprache. Paſtor-Vikar Schendel: nachm. 2.30 Uhr: 
Kindergottesdienſt; abends 6 Uhr: Gottesdienſt. Paſtor Sched⸗ 
ler. Mittwoch. abends 7,330 Uhr: Bibelſtunde. Paſtot Wannagat. 
Armenhauskapelle, Narutowiczſtratze 60. Sonntag, vorm. 10 
Uhr: Leſegottesdienſt. Jugendbund im Ronfirmandenſaal. 
Sonntag, nachm. 5 Uhr: Verſammlung des Jugendbundes Pa— 
ſtor Wannagat. Jungfrauenverein im Konfirmandenſaal Sonn⸗ 
tag. abends7 Uhr: Verſammlung der Jungfrauen, Paſtor-Vikar 
Sterlat. Bethaus in Zubardz, Sierakowſkiſtr. 3. Sonntag. 
vorm. 10 Uhr; Gottesdienſt. Paſtor Schedler. Donnerstag, 
abends 7,30 Uhr: Bibelſtunde, Paſtor-Vikar Sterlak. Bethaus 
Baluty, Dworſta 2. Donnerstag, abends 7,30 Uhr: Bibel⸗ 
ſtunde. Paſtor Schedler. Zdrowie (Haus Grabſki). Sonntag, 
vorm. 19d Uhr: Leſegottesdienſt. — Die Amtiswoche hat Herr 
Paſtor Wannagat. 

St. Johanniskirche. (Geöffnet täglich von 7 Uhr früh bis 
Uhr nachin.) Sonntag, um 9 Uhr früh: Jugendgottesdienſt, 
Paſtor Lipfti; vorm. 946 Ühr: Beichte; 10, Üühr: 25ijähriges 
Jubiläum des Hauſes der Barmherzigkeit, Feſtgottesdienſt mit 
Kirchengeſong und Feier des hl. Abendmahls. Generalſuper⸗ 
intendent D. J. Burſche. Konſiſtorialrat Dietrich und Rektot 
Paſtor B. Vöffler; mitiags 12 Uhr: Gottesdienſt in poln'ſcher 
Sprache. Paſtor Kotula; nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. Pa⸗ 
ſtor Doberſtein; nachm. 4 Uhr: Taufgottesdienſt. Paſtor Dober⸗ 
ſtein; abends 6 Uhr: Gottesdienſt, Paſtor Doberſtein. Neues 
Jugendheim. Sonntag. nachm. 4 Uhr: Märchenaufführung. Ein⸗ 
eitende Anſprache Konſiſtorigalrat Dietrich. Montag, abends 
8 Uhr: Handarbeitsſtunde; 8,80 Uhr: Kirchengeſchichtlicher Kur⸗ 
ſus. Konſiſtorialrat Dietrich. Mittwoch, nachm. 5 Uhr; Jung⸗ 
ſchar. Donnerstag. abends 8 Uhr: Geſangſtunde, Freitag, 
nachm. 5. Uhr: Stiexnenbund; abends 8, Uhr: Muſikſtunde. 
Stadimiſſionsſaal. Dienstag, abends 6 Uhr: Frauenbund. Pa⸗ 
ſtor Doberſtein; abends 8 Uhr: Selferſtunde. Paſtor Dobexſtein. 
Freitag, abends 8 Uhr: Vortrag. Konſiſtoriairat Dietrich. Sonn⸗ 
abend. abends 8 Uhr: Gebetsgemeinſchaft. Paſtor Doberſtein. 
Jünglingsverein. Sonntag. nachm. 5 Uhr: Reformationsfeier, 
AÄufführung des Dramas; Glaube und Heimat“. Anſprache 
Konſiftoriairat Dietrich. Dienstaa, abends 8 Uhr; Bibelſtunde. 
Paſtor Haſſenrück. Früheres Jungfrauenheim. Sonntag. um 
7 Uhr abends: Vortrag. Vaſtor Lipſti. Dienstag, abends 7 Uhr: 
Männerverband. Paſtor Haſſenrück. Frauenverein. Donners⸗ 
tag. nachm. 5 Uhr: Vortrag. Konſiſtorialrat, Dietrich. Karslew. 
Sonnliag. vorm. 10,30 Uhr: Gottesdienſt. Lehver Liefke. Frei⸗ 
taa, abends 6 Uhr: Bibeiſtunde. Paſtor Haſſenrück Voranzeige: 
Am nächſten Sonntag findet in der St. Johanniskirche Ordi⸗ 
nation von 4 Kandidaten der Theologie ſtatt. 

St. Matthäitirche. Sonntag, vorm. 10 Uhr: Hauptgottes⸗ 
dienſt mit hl. Abendmahl, Paſtor-Diak. Berndt; nachm. 2.309 
Uhr: Kindergottesdienſt. Paſtor A. Löffler; von 3,30 bis 5 
Uhr wochtn. werden die Taufen vollzogen. Paſtor-Vikar Petznik; 
nachm 5 Uhr: Männlicher Jugendbund, Paſtor⸗Diat. Berndt; 
nachm. 5 Uhr: Weibläicher Jugendbund, Paſtor⸗-Vikar Petznit; 
abends 6 Uhr: Kirchenkonzert zugunſten des Sauſes der Barm⸗ 
ꝛigkeit. Anſprache Paſtor A. Löffler. Montag. abends 6 AUhr: 
Frauenbundſtunde, Paſtor⸗Diak. Berndt; abends 7 Uhr: Män⸗ 
nerverbandſtunde, Paſtor A. Löffler. Dienstag. abends 8 Uhr: 
Selſerſtunde. Paſtor A. Löffler. Mittwoch, abends 8 Uhr: Bi⸗ 
belſtunde. Paſtor⸗Diak. Berndt. Donnerstag, abends 8 Igt: 
Muͤnnlicher Jugendbund, Paſtor-⸗Vibar Petznit; abends 8 Uhr: 
Woiblicher Jugendbund, Paſtor⸗Diak. Berndt. Choiny. Sonn⸗ 
tag. nachm. 230 Ahr: Kindergottesdienſt, Paſtor-Vrtar Petznit. 
Dienstag, nachm. 4 Uhr: Frauenſtunde, Wierzbowa 17. Paſtor⸗ 
Vikar Petznik Donnerstag. abends 7.30 Uhr: Bibelſtunde, 
Wierzbowa17. Paſtor A. Loffler. 

St. Michaeli⸗Gemeinde, Bethaus, Zgierſta 141. Sonntag. 
vorm. 4. Uhr: Gottesdienſt. 
Abr: Kiaideraottes dienit 

Paſtor A. Schmidt; vorm. 11,830 
nadcbm ſ Uhx: Ixrauenbun 

genötigt, ihre Werkſtätben auf ein Schiff im Mälarſee zu 
derlegen, doch ſchon 1863 gründete Alfred Nobel drei neue 
Fahrtken in Schweden und Norwegen, denen bald weitere 
Fabriken in allen Teilen der Erde folgten. Zwei JZahre 
ſpäter machte Nobel die Erfindung,. die ihm Weltberühmt⸗ 
heit verſchaffte; er erſand das Dynamit. Frühzeitig hatte 
er erkannt, daß die große Gefährlichkeit des Nitroglyze⸗ 
rins, des Nobelſchen Sprengöls“ wie man es nannte, auf 
dem flüſſigen Zuſtand dieſes Stoffes beruhte. Er war 
lebhaft bemüht. dieſem Uebelſtand abzuhelfen zumal unter 
dem Einfluß vorgekommener Unglücksfälle die Regierun⸗ 
gen vieler Länder dazu übergingen, die Verwendung des 
Sprengöls generell zu verbieten. 

Dürch einen Zufall fand Nobel die Löſung der Auf⸗ 
gabe. Eines Tages war ein Behälter mit Sprengöl, der 
in einer Kiſte mit Kieſelgurfüllung eingebettet war un— 
dicht geworden und das Oel war von der Füllung aufge⸗ 
faugt worden. So war eine plaſtiſche Maſſe entſtanden, 
die ſich zum lebhaften Erſtaunen Nobels als weſentlich 
handlicher und ungefährlicher als das reine Oel erwies. 
Das neue Produkt, das unter der geſchickt gewählten Be— 
zeichnung Dynamit ſeinen Siegeslauf durch die Welt an⸗ 
trat, machte Nobel zum herrſchenden Manne des Spreng⸗ 
ſtoffweſens. In raſcher Folge wuchſen die Nobelſchen 
Fabriken in allen Erdteilſen empor, weiter und weiter 
dehnte ſich die Machtſphäre des Sprengſtoffkönigs. Doch 
der blieb beim Erreichten nicht ſtehen. Er erkannte, daß 
Kieſelgur wegen ihrer Unverbrennlichkeit kein ideales 
Verfeſtigungsmittel für Nitroglyzerin iſt und fand eine 
andere Bindungsform des Oels: die Gelatinierung mit 
Schießbaumwolle. Damit ſchuf er nicht nur Sprengſtoffe 
(Gelatinedynamite, Sprenggelatine), die bis heute an 
Kraftwirkung unübertroffen geblieben ſind. ſondern er 
fand auch einen Weg, wie man die Exploſionsgeſchwindig⸗ 
keit eines Sprengſtoffes regeln, zum Beiſpiel aus einem 
normalerweiſe äußerſt heftig delonierenden Exploſivſtoff 
ein relativ langſam abbrendendes Treibmittel, welches 
das Geſchoß im Rohrlauf der Feuerwaffe mit entſprechen⸗ 
der Beſchle unigung vorwärtstreibt, machen kann. 

Manche der Nobelſchen Erfindungen hat ihren Mei⸗ 
ſter, der 1806 in San Remo die Augen ſchloß, nicht lange 
überdauert. Das alte Gurdinamit iſt heute völlig ver⸗ 
ſchwunden; auch die Sprenggelatine wird nur noch ſelten 
verwendet. Die Gelatinedynamite, die auch heuie noch 
wichtig ſind. werden mehr und mehr durch andere, unge— 
fährlichere und handhabungsſicherere Sprengſtoffe ver⸗ 
drängt; auch das Knallqueckſilber, das heute noch vorwie⸗ 
gend als Sprengklapſfelfüllung verwendet wird, muß all⸗ 

abends 8 Ahr: Jugendverein. Dienstag, nachm 4 Uhr: Frau⸗ 
enverein; abends 8 Uhr: Jungfrauenverein. Mittwoch, abends 
730 Uhr: Bibelſtunde, im Anſchluß Helfervorbereitung. Paſtor 
A. Schmidt. 

Evang. Brüdergemeine. Lodz, Zeromſtiego 56. Sonntag, 
vorm. 10 Uhr: Kindergottesdienſt; nachm. 3 Uhr: Irng 
ſionspredigt. Miſſionsprediger Schweizer. Nittwoch nachm. 3 
Uhr: Frauenſtunde; abends 8 Uhr: Jugendbund. Donnexstag, 
abends 8 Uhr;:; Bibelſtunde. Pabianice, Sw. Jana 6. Sonn⸗ 
tag. vorm. 9 Uhr: Kindergottesdienſt; nachm. 2,30 Uhr: Pre⸗ 
digt. Pred. Hildner; abends 6 Uhr: Teegbend mit Verloſung 
zugunſten der Saalrenovierung. Zdunſta Wola, Belwederfka 22. 
Sonnabend, abends 7,30 Uhr; Wochenſchlußverſammlung, Pfr. 
Schiewe. Sonntag. nachm. 3. Uhr: Predigt. Pfr. Schiewe-Lod. 
Konſtantynow, Dluga 14. Dienstag. abends 7,30 Uhr: Predigt, 
Pir. Schiewe. 

Evd.⸗luih. Gemeinde zu Ruda Pabianicka. Sonntag vorm. 
10 Uhr; Hauptgottesdienſt in der Kirche, Paſtor J. Zander; 
nachm. 3 UÜhr: Kindergottesdienſt. Montag. abends 7,30 Uhr: 
Jugendbundſtunde. Mittwoch, abends 7,20 Uhr: Bibelſtunde 
in Rokicie, Paſtor Zander. Donnerstag. abends 7,30 Uhr: 
Helferſtunde. 

Ev.⸗luth. Kirche zu Pabianice. Sonntag, vorm. 10 Uhr: 
Hauptgottesdienſt, Paſtor⸗-Adiunkt Horn; vorm. 11,30 Uhr: 
Kindergotiesdienſt. Paſtor⸗Adijunkt Horn; nachm. 3,39 Uhr: 
Freundeskreisverſammlung. Prediger Grün; abends, 6 Uhr; 
Evangeliſation. Prediger Müller; abends 7 Uhr: Bibelſtunde 
für den Ingſrauenvarein. Paſtor⸗Adjunkt Horn. Montag, 
abends 8 Ähr: Vortrag für den Jungfrauenverein, Paſtor⸗Ad- 
junkt Horn. Dienstag, abends 7 Uhr: Bibelbeſprechung für 
den Jugendbund für E. C. über das Thema: „Wie können wir 
nach Gobtes Wort würdig wandeln?“ Paſtor R. Schmadt. Don⸗ 
nerstag. abends 7 Uhr: Bibelſtunde für die Gemeinſchaft, Pre⸗ 
diger Müller. Freitg, abends 8 Uhr: Vortrag und Bibel⸗ 
ſtunde für den Jünglingsverein. Paſtor R. Schmidt. Gottes⸗ 
dienſt auf dem Lande: Kapelle in Kalino. Sonntag, vorm. 10 
Uhr: Erntedankgottesdienſt und 2 Uhr nachm. Verſammlung 
für die Jugend. Paſtor⸗Vikar Lembke. 

Miſſionshaus „Pniel“, Wulczanſka 124. Sonntag. vorm 
4.30 Uhr: Wortverkündigung Dienstag. abends 8 Uhr: Bibel⸗ 
ſtunde. Für Iſraeliten: täglich von 529 Uhr mit bibliſchen 
Beſprechungen. Sonnabend 3 Uhr: Kinderſtunde; 5 Uhr: Evan⸗ 
geliumsverkündegung. 

Miſſionsverein Bethel“, Nawrot 36, 1. Stoc. Sonntag, 
nochm. 4 Uhr: Evangeliſationsvortrag in polniſcher Sprache; 
nachm. 5,15 Uhr: Predigtgottesdienſt in deutſcher Sppache. Mon⸗ 
tag, abends 7,30 Uhr: „Tabea“-Verein für junge Mädchen. 
Dienstag. abends 8, Uhr: Bibelſſtunde. Mittwoch, abends 7 Uhr: 
Frauenſtunde für Iſraelitinnen. Freitag, nachm 4 Uhr: Frauen—⸗ 
vevrein der „Bethel“⸗Freunde. — Das Leſezimmer iſt täglich 
von 69AUhr abends geöifnet. 

Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb der ev.luth. Landes⸗ 
kirche. Kopernika 8. Sonnabend 8 Uhr: Jugendbundſtunde für 
Jünglinge und junge Männer. Sonntag 8,45 Uhr: Gebetſtunde; 
nachm. 4.30 Uhr: Jugendbundſtunde für Jungfrauen; abends 
730 Uhr: Evangelifatron für allke. Montag 8 Uhr: Freundes⸗ 
kreisſtunde für Jungfrauen. Mittwoch 4 UÜhr; Frauenſtunde. 
Donnerstag 5 Uhr: Kinderſtunde; abends 8 Uhr: Bibelbeſpre⸗ 
chung. Freitag 8 Uhr; Freundeskreisſtunde für Jünglinge. 
Prywatnaſtraße (Matejtki) 10. Sonnabend 7,48 Uhr: Jugend⸗ 
vbundſtunde. Sonntag 8.45 Uhr; Gebelſtunde; vorm. 10 Uhr: 
Knabenſtunde; nachm. 3 Uhr: Miſſionsvortrag über Rußland 
für alle. Montag 7,30 Uhr: Jungfrauen⸗Randarbeitsſtunde. 
Dienstag 4 Uhr; Kinderſtunde; abends 7,30 Uhr: Freundes⸗ 
kreisſtunde für Jungfrauen. Mittwoch 3 Uhr; Frauenſtunde. 
Donnerstiag 730 Uhr: Bibelbefſprechung über L. Petri 8. 18- 22. 
Freitag 780 Uhr: Freundeskreisſtunde für Jünglinge. Brze⸗ 
zinſta 18 (Sofeingang). Sonntag 7.80 Uhr; Miſſionsvortrag 
über Rußland für alle. Montan 7, ib Uhr; Jugendbundſtunde. 
Dienstag 5 Uhr;: Kinderſtunde; abends7 UAhr: Freundeskreis⸗ 
ſtunde fur Junglinge. Miliwoch 7.80 Uhr: Frauen- und Jung⸗ 
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mählich anderen Initialſprengſtoffen weichen. Dennoch 
bauen ſich alle neueren —— der Sprengſtofftech⸗ 
nik auf den Grundlagen auf, die Nobel geſchaffen hat 
und wenn heute der Ingenieur ſich mit Hilſe der Spreng⸗ 
ſtoffe den Weg durch das feſte Urgeſtein bahnt, wenn er 
in Steinbrüchen, Kohlen, Erz⸗ und Salzbergwerken durch 
Sprengungen Wirkungen erzrelt, die auf andere Weiſe 
überhaupt nicht möglich wären, ſo hat er dies alles den 
Auswirkungen der Nobelſchen Erfindungen zu verdanken 

Zugleich aber hat Nobel in ſeinen Sprengſtoffen der 
Welt die wirkſamſten Vernichtungsmittel für den Krieg 
geſchenkt. Um ſo ſeltſamer wirkt es, wenn wir hören, daß 
er ſelbſt begeiſterber Weltbürger und überzeugter Frie— 
densfreund war, ja daß er glaubte, durch ſeine Erfindun⸗ 
gen weſentlich zu einer Verkürzung oder gar Vermeidung 
künftiger Kriege beigetragen zu haben. — In ſeinem 
berühmten Teſtament beſtimmt er, daß von den Zinſen 
eines 71 Millionen Zloty, betragenden Vermögens üin 
jedem Jahre die bedeutendſten Leiftungen auf den Gebie 
ten der Phyſik, Chemio. Phyſiologie und Medizin, der Li⸗ 
teratur und der Friedensbewegung prämiiert werden ſoll⸗ 
ten. Er wünſchte damit gewiſſermaßen als Gegenwir⸗ 
kung zu den Vernichtungsmitteln, die er der Welt be 
338 den kulturellen Fortſchritt der Menſchheit zu 
fördern. 

Die erſte Preisverteilung fand im Jahre 1901 ſtatt 
Die wiſſenſchaftlichen Nobelpreisträger waren: 
der Phyſiker Wilhelm Conrad Röntgen, München, der 
Chemiker Jacob Hendrik van't Hoff, Berſin, und der Me—⸗ 
diziner Emil Adolf von Behring, Marburg. Von 1901 
bis 1932 wurdemn für Leiſtungen auf den Gebieten der Phy— 
ſik. Chemie, Phyſiologie oder Medizin und Literatur ins⸗ 
geſamt 131 Preiſe verteilt, und zwar an Vertreter von 
16 Staaten. Davon entfallen 836 Preiſe (d. i. 285) allein 
auf Deutſchland. Unter den bisher 36 Nobelpreisträgern 
für Phyſik ſind 10 Deutſche, unter den 32 für Chemie 15 
Deutſche, unter den 32 für Phyſiologie oder Medizin 6 
Deutſche und unter den 31 für Literatur 5 Deutſche. Nach 
Prozenten des Geſamtanteils geordnet folgen auf Deutſch⸗ 
land Groß⸗-Britannien und Frankreich mit je 15,253, die 
Vereinigten Staaten mit 72, Schweden mit 63, Polen 
mit 2/8. Die Bedeutung und die führende Stellung 
die der deutſchen Wiſſenſchaft im internationalen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Leben zuerkannt werden müſſen, kommen auch 
hier klar zum Ausdruck. 

Heute in den Theatern 
Thalia“. Theater. — Saisonerõfnung: .Da —E 

was nicht“. 
Teatr Meisſti. — Nachm. 4 Uhr: ProteSxdas Cæo 

damia“ und „Sedziowie“; abends 9,15 Uhr: Hankæe 
Ordonowna. 

Uhr: Gebetſtunde; vorm. 10 Uhr: Kinderſtunde; nachm 
Uhr: Niſſionsvorirag über Rußland fur alle; abends 7 — 
Freundestreisſtunde für die Jugend. Montag 730 Uhr: Licht 
bildervortrag. Thema: „Aſtronomie“. Das Wunder des Stev⸗ 
nenhimmels. Dienstag 7,45 Uhr: Bibelbeſprech. Donner 
tag4 Uhr: Frauenſtunde. Freitag 7,48 Uhr: 
ſtunde. Konſtantynow, Groher Ring 18. Sonmntag O Uhr: Geo« 
betſtunde; nachm. 3 Uhr: Evangeliſation für alle 
6 Uhr: Bibelſtunde; abends 7,30 Uhr: Ingemnd tunde. 
Alexandrow, Bratuszewſtiego 5. Sonntag 9 Uhr: Gehbeiſtunde; 
nachm. 8 Uhr: Evangeliſation für alle; abends 780 Uhr: In⸗ 
gendevangeliſation. Montag 4 Uhr: Frauenſtunde. Donners⸗ 
rag 6 Uhr: Kinderſtunde; abends 8 Uhr: Jugendbundſtunde 
Freitag 8 Uhr: Bibelbeſprechung. Ruda Pabianicks, 34g0 
Maja 37. Sonntag 9 Uhr; Gebetſtunde; 10.80 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt; nachm. 4330 Uhr: Evangeliſation für alle Montan 
4 Uhr: Frauenſtunde; abends 8 Uhr; Jugendbundſtunde 
Jungfrauen. Mittwoch 4 Uhr: Kinderſtunde; abends 7 30 
Bibelſtunde. Sonnabend 7.330 Uhr: Jnugendbundftunde 
junge Männer. 

Ev.⸗luth. Freikirche. St. Pauli⸗-Gem., Gdanſta 8. Sonn⸗ 
tag. vorm. id ð Uhr: Gottesdienſt. Paſtor Maliszewti; nachm 
2,30 Uhr: Kindergottesdienſt: abends 6 : Jugendunter⸗ 
weifung, Paftor Maliszewſki. St. Petri⸗Gem., Senatorſfta 56 
Sonntag. vorm. 10,30 Uhr: Gottesdienſt, Paſtor Aelte; nachm 
2,30 Uhr: Kindergottesdienſt. Mittwoch, abends 7.48 Uhr 
Bibelſtunde. Paſtor Vatzer. Dreieinigteiis⸗Gem. in Andrespol 
Sonniag, vorm. 10 Ahr; Beichte. 1030 Uhr: Gottesdienſt mid 
Feier des hl. Abendmahls. Paſtor Müller; nachm. 2 Uhr: Kin 
dergottesdienſt. Donnerstag. nachm. 5 Uhr: Konferenzgotbes⸗ 
dienſt. Paſtor Lerle und Paſtor Schlender. Zubarz. Pruſa 6 
Sonntag. nachm. 3 Uhr: Gottesdienſt, Paſtor Maliszewfkt 
Konſtaninmmow,. 1U⸗go Liſtopada 4. — 8,30 
Gotdes dienſt, Paſtor Muller. Zdunſta Wola, Pilſudſtiego 80 
Sonntag. nachin. 4 Uhr: Gottesdienſt, Paſtor Lelke 

Baptiſten⸗Kirche. Rawrot 27. So vorm. 10 Ahr 
Prediglgotbesdienſt. Pred. Henke; nachm. « Ühr: Predigtgattes⸗ 
dienſt, Pred. Hende. Im Anſchluß: Verein junger Männer und 
Jungfrauenw Von Montag, den 23. bis Sonntog. den 
2. Ottober: Religiöſe Vorträge von Prediger G. Pohl. ig Zoppot. Montag. abends 8 Uhr: Thema: „Die Verbor 
Gottes als Glaubensanfechtung“. Dienstag, abends 8 Uhr: 
AUnſere Ausſicht auf die Weltwende“. Mittwoch, abends 8 Uhr: 
Die Ehre bei Menſchen und die Ehre bei Gott“. Donnerstag 
aAbends 8 Uhr „In der Gewalt Satans“. Frertag, 
8 Uhr: „Das Weligericht“. Sonnabend, abends 8 Üühr: Die 
Gemeinde und die Jugendarbeit“. Sonntag. den W. Oktober, 
vorm. 10 Uhr: „Das Aber' des Chriſten“ und nachm. 4 Uhr: 
Das Erlebnis der Gottesſtunde“. Baptiſten⸗Kirche, Rzgowſta 
ſtraße 444. Sonntag. vorm. 10 Uhr: Erntedankfeft. Pr 
A. Wenske: nachm. 4 Uhr: Geſanggottesdienſt, Pred. A. Wenske 
Im Anſchluß: Jugendverein. Dienstag, abends 7,30 Uhr: Ge— 
betsverſammlung. Freitag, abends 7,30 Uhr: Bibelſtunde. Bap⸗ 
—A—— e Sonnioaß vorm. 160 r: Erntedankfeſt. Pred. J. Feſter; m. 4 Uhr: Geſang⸗ 
gottesdienſt. Pred. J. Feſter. Im Anſchlußz: Jugendvereim 
Mittwoch, abends 7,30 Uhr: Bibelſtunde. Jume 

Chriſtian Science Societny, Lodz, Gdanſta 91. Sonntag, 
10.30 Uhr vorm.: Gottesdienſt in deutſcher Sprache. 12 Uhr 
Gotdesdienſt in polniſcher Sprache. Thema: „Die Probezetl 
nach dem Tode“. 

Von den Adventiſten. Am Sonntag, den 2. d. M. findet 
im Saale der S. T, Adventiſten, Wulczanſka 57, linbe Offigzine. 
2. Stock. um 4,30 Uhr ein deuniſcher und um 6 Uhr ein polniſcher 
Vortrag ſtatt. Eimtritt frei. Jedermann herzlich eingeladen 
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Amnsſ aller Welt 
Drei Polen in einem franzöſiſchen Bergwerk 

umgekommen 
Paris, 20. Oltober. 

Wie aus St. Etienne gemeldet wird, ereignete ſich in 
der Kohlengrube Roche-La-Moliere eine Gruben— Kata⸗ 
ſtrophe, bei der vier Bergleute ums Leben kamen. Von 
den Opfern ſind drei Polen. 

Auto raſt in Menſchenmenge 
4 Tote, 10 Verletzte. 

Paris, 20. Oktober. 
Ein ſchweres Kraftwagenunglück, das 4 Perſonen das 

Leben koſtete und bei dem 10 Perſonen zum Teil ſchwer 
verletzt wurden, ereignete ſich in der Nähe von Saint 
Brieux. Ein Händler machte mit einem neuen Laſtkraft⸗ 
wagen zum erſtenmal eine Probefahrt. Dabei verſagten 
die Bremſen, und der Wagen fuhr mit voller Geſchwindig⸗ 
keit in eine Renchenwenge hinein. 

Premtdere! 

Theoter-Verein, Thalia⸗ 
Heute, ESonnabend, den 2. Obtober, um 8.80 AUhr im i Petribauer Straße 248 

Brucheranee 22 
An orthopaädiſchen Lähmungen und allerlei Verkrüppelungen Leidende! 

Mutter ſtürzt ſich mit ihren zwei Kindern 
ins Waſſer 

Paris, 20. Oktober. 
In einem Anfall von Schwermut ftůrzle ſich in Ed—⸗ 

bolsheim bei Straßzburg die 26jährige Frau eines Ange— 
ſtellten mit ihren beiden 2- und Zjährigen Kindern ins 
Waſſer. Die Leiche der Frau konnte geborgen werden. Die 
Ighiorſchungen nach den Kindern blieben bisher ergebnis⸗ 

Maſchinenſperre gegen Arbeitslofigkeit 
Wajſhington, 20. Oktober. 

Zum Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit hat Präſident 
Rooſevelt jetzt eine Beſtimmung erlaſſen, durch die die 
Neuaufſtellung arbeitſparender Maſchinen in der Tettil⸗ 
induſtrie verboten wird. Nur der Erſatz alter Maſchinen 
iſt geſtattet. 

Hingerichtet 
Schwerin, 20. Oktober. 

Im Hof des Schweriner Gerichtsgefängniſſes wurde 
der 30jährige Knecht Theodor Birkel aus Sonderheim hin⸗ 

GSaiſonersfnung! 

„Da ſtimmt was ni 
Schwank in 3 Akten von Franz Arnold. 

Nach der Vorſtellung gemütliches Beiſammenjein. 
Karten im Preiſe von 1.250 bis 4 Z1. im Vorverkauf bei Arno Dietel, Petrilauer Straße 157, erhältlich. 

Der Kartenverkauf an der 3 im — von 20 Abhr ab. 

gerichtet. Der 14 Mal wegen Diebſtahls und Bettelns vor⸗ 
beſtrafte Birkel hatte am 20. Juni 1932 in Vellahn bei 
Boitzenburg die 16jährige Helga Müller mit dem Beil nie⸗ 
dergeſchlagen und mit einer Feile ſchwer mißhandelt, um 
ſich angeblich an dem Vater der Müller zu rächen, weil er 
ihm zu wenig Lohn gezahlt hatte. 

Brennender Dampfer verfſinkt 
Unbekanntes Schickſal der Retſenden und der Beſ 

Kobe, 20. Okto 
Auf dem japaniſchen Dampfer Jaſhima Maru“ — 

eine Feuersbrunſt ausgebrochen. Die Beſatzung kümpfte 
verzweifelt gegen das entfeſſelte Element, konnte ſeiner je⸗ 
doch nicht Herr werden. Das Schiff legte ſich peng auf 
die Seite und verſchwand in den Fluten. Ueber das Schick⸗ 
ſal der Beſatzung und der 60 Reiſenden herrſcht völlige Un⸗ 
gewißheit. 

Die ſcheidungsluſtigen Eslimos. Dänemark hat in 
Grönland vor einiger Zeit für die Eskimos die geſetzliche 
Zivilehe eingeführt. Dann mußte aber auch ein Schei⸗— 
dungsamt eingerichtet und in der Siedlung Godthaab ein 
Scheidungsrichter ernannt werden. Er bekam ſo viel zu 
tun, daß ihm jetzt ein lege gegeben werden mußte. 

uns 

Premiere! 
te 
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Gichere Hilfe und Erfols ohne DBperation! 
Brüuͤche. wie auch allerlei Verkrüppelungen dürfen nicht ver⸗ v 
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8 Evang.⸗luth. Kirchengeſangverein 

h „Soar“ zu St. Matthäĩ 

—— — 

in * Eintracht. Senalorſka 8 ab sgʒzu 
Uhr abends. begehen wir das nachläſſiat werden da die Folgen für das menſchliche Leben ſehr 

gefährlich find. Jeder Bruch kann ſo groß wie der Koof eines 
arwachſenen Menſchen werden was meiſtenteils durch den ſich 
einſtellenden Brand und Darmverwicklungen einen tödlichen 
Ausgang nimmt. 

Spezielle orthopãdiſche Heilbandagen meiner Methode be—⸗ 
jeitigen radikal ohne iegliche Operation die veralteten und 
gefährlichſten Brüche bdei Männern. Frauen und Kindern. Für 
Rudgratvertrümmongen und gegen ſich bildende Buckel (Höcker) 

mit — Programm: Chorgeſang. Muſikvorträge, 35 
loſung und Äufführung eines Singſpiels. Alle werten 
alieder nebſt Angehörigen, ſowie Freunde und Sönner —* 
höfl. ein die Verwaltung. 

ſpezielle orthopädiſche Korſetts. 

Fühe und Kände. 
— —— 33 folgende 

Vrof. Dr. F. 

Achtuna: Die Kranken müſſen verſönlich 

J Front. Parterre, danke 8 iermit öffentlich 
und ohne Operation, dur 

machtsanfälle und die Sinne ſchwanden mir. 
und fähig. meinen Veruſnpfhichen nachzukommen. 

Gegaen 
ſchmerzhafte Platifühe — orthopädiſche 

Univerſitãtsprofeſſoren ausgeſtellt: 
ariſchler. Prof. Dr 

Auftal fut Aeilorihojadie 59e?. At. J. Rapoapott, orhopade aus Ccembercſ 
Lode, 

Wélcezaulea 10, Front. Varterre. Tel. 221.77. empfängt von 9213 und 15219. 
erſcheinen. Krandkentaſſenmitglieder werden auch 

empfangen. — 
Daukſchreiben. eo⸗ 

en für Bruchleiden — z. Zt in Lode, Woͤlczanſka 10, HSerrn Orthopäden J. Rapaport und Spezialiſ 
die Beſeitiigung meines Bruches, ohne 

nlegen einer ſpeziellen Bandage ſeiner Methode. Hatte ſchwere Ohn⸗ 
GEegenwärtig fühle ich mich ſehr wohl, ſicher im Gehen 

— e 28 Aelteſter Schulet des utatotiuns 2* wow, 

trumme Beine und 
Einlagen. Künſtliche 

Prof. Dr. R Baroncz 
Ht. B. Kielanowili unm a 

merzen 

Dſemher —— 
Im Saale der Bibelforſcher⸗Vereinigung, Wul⸗ 

czanſkaſtr. 129, am Sonntag, den 22. Oktober d. J. 
oormittags 10 Uhr, über das Thema: 

„Im Morgeutotuet neuen zeit!“ 
Redner: Paul Eigenmann⸗Schweiz 

Eintritt frei! Eintritt frei! 
Freundlich ladet ein 

Bibelforſcher⸗Vereinigung, Lodz. 

Evangs.luth. Züngliusſverein 
der Git. Bohaumsgemelnude 

Sienkiewicza 60 
Am Sonntag, den 22. Oktober, um 5 Uhr 

rachmittags 

Feier des Reformaltionsfeſtes 
Aufgeführt wird die hochintereſſante Tragödie 

des Tiroler Volkes: 

— — 

„bGlaube und Heimat““ 
in 4 Akten von Karl Schönherr. 

Freunde, Gönner und die lieben Glaubens— 
genoſſen werden hierzu herzlich eingeladen. Ein⸗ 
tritt 1 3loty. 

Die Verwaltung. 

Syportvberein Napide 
Am heutigen Sonnabend, 

den 21. Stiober, um 9 Uhr — abends, 
3 eigenen Vereinslolale, 

lewſkaſtraße 9, einen — cence⸗Abend 
verbunden mit Flaki⸗Eſſen, zu welchem wir die 
werten Mitglieder, Gönner und befreundete Ver⸗ 
eine höflichſt einladen. 
6161 

veranſtalten wir im 
Karo⸗ 

Die Verwaltung. 

—— — 
V 
S SZz. P. Szmalewicz 

Lodæ, Poludnliowes 
—— — 200 

empflehlt Lampen in mod. Stlilarten. 1B 
I ru den biiig ſten Preiſen. 

—eä ————— 
Laßt Euch fotografieren 

in der erjtklajſigen Foto-Auſtalt 

BEFERNARDI 
Piotrkowska 17, Tel. 144-11. 

6 Fotos in Poſtkartengröbße Sl. 3.- 

N. B. Nach dem Programm gemütliches Beiſammenſein. 

— —— 
Heilanſtalt 

jũr Ohren, Naſe, Hals 
und Atmungsorgane 
Piotrkowſta 6ĩ. 

Dr. Ralkovwali, 
Sprechſt. 1122 u. -8. 

Zahnarzt 

wohnt jehzt 
Alele koscluszxi 92 

Telefon 11046. 

Im Tuchgeschãft 

Gustav REstEl 
Petrikauer Str. 834 finden Sie 

3 t O f f fũr joedon Zwecl 
fũr joden Gesehmack 
fũr joden Goldboutol 

Besonders empfehle reinwollene Warén 
eigener Fabrikation für Paletots, Sportpelze. 

Ulster und Cheviotanzũge. 

Beyers neue 
Frauen⸗Illuſtrierte 

Hebla 
heute neu! 
Unterhaltung, 
Mode, 
Roman, 

Saushalt, 
SHandarbeit, 
Sport. 
SHumor. 

alles für nur 

60 Groſfchet 
frei ins Haus! 

Zeitſchriftenvertrieb 
„Libertas“, G. m. b. H. 

Piotrkowſka 86, 
Telefon 106.86. 

rereeereeerrr 
2 XE 3 ũ — 

α ALDIA-QVELLE. DAs NATIuRLICHE BITFERVWASSSER 5 
ã Wirkt gänalich reizlos; verurſacht keine Be⸗ 

ſchwerden. hat keinen unangenehmen Ge⸗8 
— ichmack. Durch mediginiſche Autoritäten S 

beftens empfohlen bei Stuhlverſtopfung. 9 
Saumorrhoiden. Verfettung. ſowie bei Leber J 

7 und Gallenſteinen. Erhältlich in der Drogerie 

B. Pilc, Codẽ, plac Reymonta 5 /6 
ũ rel. 187.00. 

222 Brillanuten2 
Gold und Silber, verſchiedene Schmuchljachen ſo⸗ 
wie Lombardquittungen kauft und zahlt die 
höchſten Preiſe. M. Mizes, Piotrkowjla 30. 
Vrillſnte Gold, Silber, verſchiedenen 

Schmuck, Lombardquittungen 
kauft und zahlt die höchſten 

Preiſe. Juweliergeſchäft 
M. H. LISSAK, Piotrkovaka Nr. 5 
— ——— 05050 5 !!kàeeooo,yy—————o— 

1 8aus, beſtehend aus: 4mal zu 1 Zim— 
mer und Küche ſowie 2 einzelnen Zimmern, zu 
verkaufen. Ptzedzalniana 186, beim Wirt. 1394 
— 


